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Heraus zur Eimheifsfront “
Die Zzwel Fronten ! - Tasdiismus oder Bolshewismuse - Oder die deuismhe Revolution ? — Dartel -

bomzenwirtsdiait oder Front der Sdiaflenden ?
Grobe Entscheidungen reifen in Deutschland , in der Welt

heranl Zwei gewaltige Heerlager stehen sich gegenüber :
Faschismus und Bolschewismus ! Faschismus und Proletariatl

Weltkapitalismus und schaffende Massen der einzelnen
Völker !

Uberall erhebt die blutige , brutale Reaktion ihr Hauptl
In Italien hat ein römischer Faschismus Hand in Hind mit

Banken und Schwerindustrie und der Generalsmacht die
Arbeiter - und Bauernmassen zur Ohnmacht und Verelen -

dung verdammt . In Polen jagt ein Diktator , ein halb Wahn -

siriniger , die Volksvertreter davon und sperrt Vertreter der
aärbeitenden Schichten in die Gefängnisse . In Serbien ist die

brutalste Diktatur errichtet , Bauẽrn und Arbeiter werden

hingemordet und sind all ihrer Freiheiten beraubt . In
Gsterreich ist die Heimwehrdiktatur unter Prälat Seipels

Diktatur errichtet , die sich gegen die ausgebeuteten Massen
von links wendet ! In Deutschland besteht die Diletatur der

Regierung Brüning , eine reine Zentrumsdiktatur , mit der man
die Massen niederhält , die unteren Schichten belastet und
den Kapitalismus weiter stabilisiert . Auf der anderen Seite

marschiert der Faschismus , der nichts anderes ist , als die

Reaktion des stabilisierten Kapitalismus unter neuer Flaggel
Bereits geht Hitler das Bündnis ein mit den imperialisti -

schen Mächten der internationalen Hochfinanz , eines Lord

Rothermere , eines englischen Ollcönigs , einer englisch - impe-
rialistischen Politil , die ein inclisches Volle seit über einem

Jahrhundert ausbeütet und nicddetRält , ein ügyptisches Volle
nicht zur nationalen Selbständigkeit kommen läßt und die

Völker des Festlandes immer kämpfen und bluten lieh für
die Geldsäcke der englischen Lordsl

Und täuschen wir uns nicht , deutsche Arbeiter , deutsche

Bauern , deutsche Jugend : Es ist die Frontbildung im Wer⸗

den , um für die internationale Weltfinanz einen Interven⸗

tionslerieg gegen das bolschewistische Rußland heraufzube -

schwören , bei dem die deutsche Jugend sich für die Geld -
säcke der Morganleute verbluten solll

Mögen in Rußland die Dinge stehen wie sie wollen , das
russische Volk sein Schicksal gestalten , wie es will und kann ,
das deutsche Volle hat kein Interesse , den Prügeljungen ab -

zügeben , hat kein Interesse daran , sein Blut zu verzapfen
für ein paar internationale Schieber und Wucherer . Das
deutsche schaffende Volk , das sehr wohl weiß , daß in

Deutschland eine deutsche Revolution andere Aufgaben hat ,
als eine leninistische in Ruhßland , dieses deutsche schaffende

Volk hat wirklich kein Interessè daran , von den Massen der

KPPD . zu denen der SPD . bis zu den christlichen Arbeitern

und Bauern , daß der einzige Staat der Welt , der begonnen
hat , an dem Kapitalistischen Weltgebäude und seinen Grund⸗

festen zu rütteln und in dem Bauern und Arbeiter regieren
und diktieren , durch einen Krieg niéderzuzwingen ! l Das

deutsche Arbeiter - und Bauernvolk — höre , Adolf Hilter !

hat kein Intéeresse daran , einen Tropfen deutschen Blutes

deutscher Jugencdl zu vergießhen für imperialistische Ziele der

Lord Rothermere , der Welthochſinanz und des Morgan⸗ oder

öltrusts !

Das deutsche Volk hat keine Tributzahlungen ,
keine Zwangsverträge , keine Bedrückungen und Aus⸗

beutungen vom russischen Volke erhalten , sondern von

den Mächten , mit denen sich der deutsche Faschis⸗

mus verbinden will . Die deutschen Bauern und Arbeiter ,
die deutsche Jugend , haben sich mit aller Kraft dagegen zu

stemmen , daßbb unser Vaterland wieder der Spielball dieser

üibernationalen Mächte des Kapitalismus wirddl . Sie haben

sich dagegen zu stemmen , daß einmal deutsche Jugend für

englisch· imperiialistische Zwecke in den Krieg ziehen soll

undd unser eigenes Vaterland zum Herdle der Verwüstung
und völligen Vernichtung in dem geplanten Zusammenstoß

zwischen dem kapitalistischen Westen und bholschewistischen

Osten darzubieten . Der Frontruf Hitlers : Hie Boltchewis -

musl ist nichts anderes , als der Ruf zur kapitalistischen
Frontbildung des Westens gegen den Osten , als der Kriegs⸗
ruf zu einer Schlacht , in der das eigene deutsche Volle ver⸗

blutet und vollends zugrunde geht , als der Kampfruf zur

Auslieferung und vollen Versklavung des deutschen Volkes

an die Westeuropäisch - amerikanische Welthochſinanz !

Was ſtut in diesen Stunden die deutsche 8PD . , KPD ? Was

tun in dlieser Stunde die Führer und die Massen des deut⸗

schen schaffenden Volkes ? Bilden sie die wirkliche revolu - ⸗

tionäre Einheitsfront des ganzen deutschen schaffenden Vol⸗

kes ? Sind die tzich des Ernstes und der Aufgabe diecser Tage
bewuht ? ꝰ

Das deutcthe schaffende Volk winclet gich in teiner zuneh

menden Verelendungl Die kapitalistische Hochentwicklung
nimmt immer weiteren Hunderttausenden Arbeit und Brot !

Unerträglich sind die Lasten des heutigen Staates geworden !
Arbeitslosigkeit , Verschuldung und Verarmung der Klein -
landwirtschaft , Verelendung und Verproletarisierung des

Mittelstandes , des Handwerkes , das Anwachsen eines unge⸗
heuren akademischen , geistigen Proletariats —

das ist die Tatsache heutiger Kapitalistischer Machauswirkung .
Auf der einen Seite über 7000 Millionäre im armen Deutsch -
land . auf der anderen Seite 3 Millionen Arbeitslose . Auf der
einen Seite Lohnherabsetzungen , auf der anderen Steigerung
des Gewinnsl Auf der einen Seite Riesenigewinne , Riesen -

einkommen , Riesengehälter und Pensionen , auf der anderen
Seite Abwälzungen aller Lasten nach unten , Unterstützun -

gen , die einen Lebensstandard unmöglich machen für Mil -
lionen deutscher Volksgenossenl Das Reich jagt von einem
Defizit in das anderel Die Länder ebensol Die Gemeinden
stehen am änanziellen Bankrott !

Die Regierung der Diktatur , des Zentrums , Brüning , setzt
nur fort , was die Regierung Müller begonnen hat .

Ob Hindenburg oder Ebert Reichspräsident ist , ob der
Reichskanzler Müller oder Brüning heißt , ob er der Soxial -
demokratie , dem Zentrum oder den „ Nationalen “ angehört
— solange dieses System bestehit , muß jede Regierung in
Deutschland das Volk vergewaltigen , um dem Imperialismus
die Früchte des „ Sieges “ zu vetschaffen . Auch ein Hitler
will nichts ändert àm lapit alisti : cheu System ] Auch er will
keine Revolution , sondern Broberung der Ministersitzel
Auch er will in der Außenpolitik keinè revolutionären Ent -

scheidungen , sondern hofft auf den „ guten Willen “ des Aus -
landes , liefert also das deutsche Volł weiter der Ausbeutung
der Voungmächte ausl Seine Geldgeber hindern seine Partei ,
das zu tun , was den Massen versprochen wurde .

Ihr Massen der Arbeiter und Bauern allein habt die Ent -

scheidung in der Handl Das Aufgebot des schaffenden Vol -
kes und sein Wille entscheiden über Aufstieg oder Nieder -

gangl Dieses Volk ist nicht eine Summe von Parteigruppen ,
dieses Volk ist eine grobe Einheit . Die Befreiung kommt
nicht von den Parteien , wie sie jetzt sind . Sie kommt , wenn
von Dorf zu Dorf , von Stadt zu Stadt , das schaffende Volk
von unten her seine Einheit findet !

Immer hat die CSRP . zu dieser Einheitsfront aufgerufen .
Darauf hat sie ihre ganze Arbeit eingestellt . Ob Wahlerfolg
oder Wahlmißerfolg , wir wissen , daß damit keine wirklichen

Entscheidungen für dieses schaffende Volk fallenl Die radi -
kal/revolutionãre Front muß sich unten im Volke bilden !
In dieser Front müssen stehen die Christen und Atheisten ,
die Katholiken und Protestantenl In dieser Front müssen
stehen die Massen der KPD . , wie die der SPD . , die Massen
des christlichen schaffenden Volkes , vom letzten christlichen
Arbeiter bis zum letzten christlichen Handwerker und
Bauernl

Mögen die alten Parteien noch ein paar Wahlkämpfe mit
den Millionen ihrer Kapitalistenschmiergelder führenl Mägen
sie noch eine Masse unpolitischer Menschen , politisch un- ⸗

mündiger Frauen mit der Waählsuggestion und dem Gewis⸗

sensterror zur Abgabe eines Stinimzettels bringen . Mag eine

Zentrumspartei auf Weiber⸗ und Judenhilfe ihre Parteimacht

noch aufbauen — wir haben eine andere Front der Köpfe
und des Wollens zu hbildenl Die CSRP . wird niemals tot ,

solange der Kapitalismus und die Ausbeutung lebt ! Ob sie

Reichstagsmandate hat oder nicht — da oben wird der Ka -

pitalismus nicht abgebaut , da wird er gestützt mit der Partei -

und Staatsmacht —, wir leben nicht nur weiter , nein , wir

arbeiten mit gesteigerter Intensität von Dorf zu Dorf , Stadt

zu Stadt , bis die Einheitsfront einmal da ist , und wir dort

aufgehen in unserer Aufgabe und wir dort , innerhalb der

Einheitsfront , die rote Fahne mit dem schwarzen Kreuz flat⸗

tern lassen !

Rot undl schwWarz sind die Sturmbanner der deutschen Re -
ige ! Wir streiten nicht um „blutig “ gder „ unblutig “

issen , die Revolution kommt , muß kommen . Wie sie

liegt gar nicht in unserer Macht ! Sie kommt schick⸗

Sal Blutig oder unblutig ist gar keine Parteientscheidung
für Unhs. Wir dürfen nicht aufrufen zur blutigen Gewalt !

Wir müssen die Herzen uncl Hirne revolutionieren ! l Kommt

sie blutig , hört jede Parteientscheidung auf . Dann gibt es

nur für jeden Einzelnen die Gewissensentscheidung . Den

einen wird sein Gewissen auf die Harrikaden treiben , den

underen an die praktische ArbeitleSchWarz ist die Farbe des

Kreutes . Das Kreus in unserer Fahne besagt zum Rot der

Freihaitaſahue echr viel : Opler und Kampil Salbotauiſopie -
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ALIS DEM INHALT :

Die wichtigste Frage — HHitlerpartei , judische Welt⸗
flnanz und Deutschenhasser Hand in Hand — Der
Bankrott des Faschismus in ltalien — Soweit ist
die SPDI - Zentrums - Chtistenttum Rubland —

Offene Anworten — Prolefen schreiben — Die
Wahlen in Baden — Aus der Bewegung .

rung sagt dies Kreuz : Jeder nehme sein Kreuz auf sichl
Unser Kreuz müssen wir auf uns nehmen , als deutsches
schaffendes Volk , das heißt , die Selbstaufopferung für die

große Aufgabe , den großen Kampf , den das deutsche Mehr -
heitsvolk der Schaffenden zu kämpfen hat !

Ran an die Arbeit ! Nicht rückwärts schauen ! Nicht For -
chen auf das Gekläff am Wege . Mögen sie schmieren und

schindludern , wie sie wollen , die Memmen und Bleichsüch -

tigen und Fettwanstigen ! Das junge Geschlecht , aus Krieg
und Not erzeugt , im Elend verkümmert und gestählt , mub
seinen Weg gehenl Ran un die Arbeit ! Kein Tag darf ver -
gehen , der ins nicht im Volke an der Arbeit sähel Hinaus
in die Massenl Versammlungenl Und wieder Versammlun⸗

gen ! Zedanken ins Volk ! Wollen ins Volk ! Scheidung und

Entscheidung geschlagen !

Opfer von allenl

„ Opfer von allen ! “ Es ist ein schönes Wort und wir
stellen es an die Spitze unserer politischen Arbeit ! Ein Volk .
das den Krieg verloren hat , hat eine gemeinsame Not ! Diese
ist tragbar , führt ein Volk nicht in den Abgrund , sondern
stärkt es und spannt seine Kräfte an , wenn dieses Volk diese
Not in großer Gemeinschaft wirklich gemeinsam trägt !

Aber wenn die Regierung Brüning mit diesem Rufe vor
das Volk tritt und verlangt : „ Opfer von allenl “ dann fragen
wir nach den Tatsachen und Wirlelichkeiten ! l Wo werden

Opfer von allen gefordert und gebracht ?
Die Taten der Regierung Brüning sind doch nicht Forde -

rungen von Opfern von allen ? Alle Steuern , Bier - , Tabak⸗ ,
Mineralwasser - , Benzin - , Ledigensteuer ; Kopfsteuer , Schank⸗
stättensteuer waren doch nur Steuern für die Massen unten ,
nicht für die Besitzenden obenl

Das neue Finanzierungsprogramm der Regierung Brüning
ist noch katastrophaler nach dieser Richtung . Nicht Opfer
von allen , sondern Opfer von den Kleinen und Schwachen ,
Abladung der Arbeitslosigłkeit auf die unteren Schichten ,
Entzug der Hauszinssteuer für Wohnungsbau für die Armen
und Kleinen , dagegen aber Entlastung der Verkehrssteuern
für die Kapitalisten , Senkung der Realsteuern für die Be -
sitsenden : Wo ist das „ Opfer von allen ? “ Wo ist das Opfer
der über 7000 Millionäre Deutschlands ? Wo ist die höhere

Besteuerung der Dividenden ? Wo ist die höhere Besteuerung
des Kapitalertrages ? Wo sind höhere Börsensteuern ? Wo
ist eine neue grundlegende Besteuerung der Riesenbanlege -
winne , der noch gröheren Gewinne des Brauereialetienkapi -
tals ? Wo ist das Opferbringen bei den Groſipensionären mit
Pensionen bis zu 30 000 RM . im Jahre ? Wo ist das Opfer -
tragen bei den höheren Offizieren , Generälen , Admirälen
etc . ? Wo ist das Opfertragen beim Groſigrundbesitz , der

blutwenig Steuern bezahlt ? Wo ist das Opferbringen in der

Gesamtwirtschaft , bei Kartellen und Trusts ? Und wo ist das

Opferbringen der Brüning , Stegerwald , Dr . Wirth selber ?
Hat nicht Or . Wirth erklärt , eine Kürzung der Pensionen
mache er nicht mit ? Warum nicht ? Wer ins Volksleben

schaut , das immer gröher werdende Elend auf der einen
Seite sieht , den immer mehr sich steigernden Luxus auf der
anderen Seite , der sieht von einem „ Opfer von allen ! “ nichts !
Der sicht nur , wie eine Schichte unseres Volkes , und zwar
dlie überwiegendlee Mehrheit , zu den „ Verdammten dieser
Erde “ gehört , die nichts zu verlieren hat , als ihre Ketten .
aber alles zu gewinnen hat , während eine andere dünne
Oberschichte wie in allen Himmeln sich das Paradies auf
dieser Erde beschafft !

Ja , es kommt einmal die Zeit , wo die Losung Wirklichkeit
wird : „ Opfer von allen — für allel “ Wo eine ganze grolßle
Gemeinschaft Hand anlegt an die Steigerung der Produftion
und die Versorgung des Gesamtvolkes mit dem notwendig⸗
sten Lebensbedarf , wenn einmal diese Verdammten dlieser
Erde “ ihre Ketten geihtengt und ihee Mlacht angetreten
haben ! Dann bleibt diese Losung keine Plirase mehr , dann
wircl sie W irlclichleitl
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2. Die Stabilisterung des Kapitalismus und

die Verengung des europälschen Wirt⸗

Schaltsraumes .
Von V. FHeller .

Die cog . „ Weltwirtschaftskrisis “ , ist keine Krisis der ganzen
Weltwirtschaft — Ruhland , Indien , Australien etc . , sind aus -

genommen —, sondern eine Krisis der europäisch · kapitalisti ·
schen Wirtschafteproduletion . Sie macht sich besonders in

den europãisch - hochkapitalistischen Ländern Amerika , Eng -
land , Deutschland , Osterreich , Italien und Spanien bemerk -

bar .

Die Ursachen dieser Krisen sind :

1. Der Sturz des Kapitalistischen Systems in Rußland , die

Aufrichtung der Diktaktur des Proletariats in der Sowet -
inion hat aus dem gesamtkapitalistischen Weltwirtschaftspro -
ꝛelß einen wichtigen Teil herausgenommen und damit dessen

Produktionsgebiete auf das tiefste erschüttert .

Ruhland hat ein Produktionsgebiet von einem Sechatel det

Erdoberfläche . Es hat ungeherue Rohstoffquellen , vor allem

Kohlen , Erze etc . Es zählt 150 Millionen Menschen . Es ist klar ,

daß wenn ein solches Gebiet auf ganz anderer Grundlage
wirtschaftet und alle Verbindungen mit den übrigen Produk -

tionsgebieten der kapitalistischen Welt löst , daß dies starke

wirtschaftliche Rückschläge auf die anderen kapitalistischen
Produktionsgebiete ausüben muß . Dazu kommt noch die psy -

chologische Wirkung , welche ein solcher neuer Weltkom⸗

plex ideenhaft - õkonomisch , wie politisch auf die Massen der

anderen Völker auslösen muß . Die Möglichkeit der Uber -

windung kapitalistischer Krisen im europãischen Kapitalismus
durch Ausweitung des kapitalistischen Absatzmarktes stößt

an die Grenzen eines solchen Komplexes . Ein Sechstel der

Erdoberfläche scheidet für den europäisch - amerikanischen
Kapitalismus als kapitalistisches Absatzgebiet aus .

2. Die Verringerung des europäischen Absatzmarletes

durch die starke Nationalisierung der anderen Völler , be -

sonders des Ostens !

3. Neustabilisierung des Kapitalismus nach dem Kriege aus

Kriegsgewinnen , Inflationen .

4. Die daraus den europãischen Produktionsgebieten stär -

ker werdende Konkurrenz Kapitalistischer Produltionsgebiete
mit größerer Goldflüssigkeit und technischem Vorsprung ,
vor allem der amerikanischen , nach dem Kriege .

5. Die Verschärfung des Konkurrenzkampfes ( Dumping
etc . ) innerhalb der Produktionsgebiete dieses verengerten
Absatzmarletes .

6. Die dadurch bedingte , noch stärkere Ausgestaltung der

Produletion , zu noch größeren Gewinnchancen für einzelne

Monopolisten - und Kapitalistenkreise . Je kleiner der Knochen

wird , desto mehr raufen sich die Hunde um ihnl

Ein ganz krisenloser Kapitalismus in sich ist unmöglich .
Vor dem Kriege konnte der Kapitalismus die immer wieder

periodenweise auftretenden Krisen dadurch wieder beheben ,
daßh er immer wieder neue Absatzgebiete für seine Produktion

erschließen konnte . Die ganze europäische Kolonialpolitil
war nichts anderes , als die Erringung neuer Absatzgebiete zu

weiterer Ausbeutung , niedrig stehender Völker der Erde .

Auf diese Weise hielt sich das kapitalistische System , trotz

der periodisch auftretenden Krisen als System immer auf⸗

recht .

Heute ist das anders . Die heutige Krisis kann das kapi-⸗
talistische System nicht mehr ausgleichen mit Eroberung neu -

er Absatzmärlete .

Im 19 . Jahrhundert trat in Europa die Entwicklung auf ,
zu stärkster Industrialisierung zu schreiten . Vom Lande be -

Hiilerpartei , jüdische Weltkinanz und „ Deutschenhasser “
hand in hand ?

Dem aufmerksamen Politiker , der gewohnt ist , hinter die

Kulissen zu schauen , muß es schon vor der Wahl aufgefallen

sein , Wie Hitler auf einmal seine Orientierungsreise nach

Italien zurückstellte und sich nach England hin orientierte .

Er vertrat auf einmal die These — es war wirklich keine

Synthese „ die nordischen Lünder , Deutschland , England ,
Amerika müßten eine Weltherrschaft von 1000 Jahren auf⸗

richten . “ ( Gespräch mit Dr . Otto Strasser . )
Woher diese Wandlung ? Man hat berichtet , daß Hitlers

Mitarbeiter , Rosenberg , Beziehungen zum englischen Pe -

troleumkönig habe , Nun kommt die neue Schwenkung Hit⸗

lers : Er ließ in seinem Organ den Juden und Deutschen -

hasser Rothermeère schreiben und veröffentlichte selber in

englischen kapitalistischen Blättern Artikel , in denen er das

Ausland beschwört , friedlich auf die Tributzahlungen zu
Vervichten .

Mit blutigem Hohn packt der frühere Bundesgenosse Hit -

lers , Ludendorff , in seinem Organe diese Tatsachen aus und
schreiht ( „ Volkswarte “ v. 5. 10 . 1930 ) :

„ Am jüdischen Himmel der großen Politiker , die sich für

Judischie Weltherrschaft , also vor allem auch für Vernichtung
der Deutschen hochverdlent gemacht haben , leuchten vor
Allem zwel „ Sterne “ , zwel Presseſuden , die aus Deutschland

dem Naten Stern nach Ungland gekommen , sich
„ Harmsworth “ umtauken ließen und dann für ihre hohen Ver⸗
dienste zu englischen Lords ernannt wurden . De sind die Brü -
der Northlklifre und Rothermere . Von den Nordklippen bis zum

Unter

ne wichtigſte Sragel
„ Du darfst kein geruhsames Leben häben ,
solange Millionen Menschen Im Elend sind . “

„ „ ˖˙˙f Nr . 41 / 11. Oletæder 10 10 4

„ Hitlers Sieß — — Neugeburt der deutschev Nation “ 3

gann die grogbe Abwanderung in die Industriegentren . In

England begann dieser Prozeß . Das eigene englische Bauern⸗
land wurde Staatsweide und Jagdgründe . Man führte In⸗

dustrièerzeugnisse aus und aus den überseeischen , wirtschaft -
lich rückständigen Ländern Lebensmittel ein : Brot gegen Ma -

schinenl

In Deutschlard begann diese Entwicklung nach dem 7Oer

Kriege und den darauf folgenden Gründerjahren . Die

deutsche Industrialisierung ging mit Riesenschritten vor⸗
Wärts . Bald war die Bauernbevölkerung Deutschlands in den

Hintergrund gedrängt . Das Industrieproletariat War stärker

geworden , als die Bauernschichte . Der Nachwuchs der

Bauern endete als Industrieproletariat in den Massenzusam -

menballungen der Grobstädte des Rheinlandes , Ruhrgebietes
ete . Dort war Arbeit , Verdienst , das Brot kam zum Teil von

Amerika , Argentinien , Holland , Dänemark , Ruhland etc .

In der Hochindustrialisierung sah man das Ziel der deut —-

schen Wirtschaft . Die deutsche Politik , Außßen - wie Innen⸗

politik , diente diesem Ziele . Die deutsche Bevölketungs⸗
vermehrung von 42 Millionen 1870 auf 69 Millionen 1914

konnte auf Grund dieser Hochindustrialisiarung im eigenen
Lande aufgenommen werden . Die deutsche Industrie mar -

schierte und stand vor dem Kriege beinahe an der Spitze
Japan , sogar England , waren überflügelt , Amerika beinahe

erreicht .
Da kam der Weltkrieg . Man braucht nicht zu wieder -

holen , daß er nichts anderes war , als ein Produkt dieser ra -

piden Entwicklung des europäischen und deutschen Kapita -
lismus : Um die Absatzmärkte ! war der Schlachtruf , der sich

hinter den , den Völkern vorsuggerierten Phrasen von „ Va⸗

terland “ , „ Haus und Hof “ , „ Weib und Kind “ verbarg : Vor - ⸗

dringen zur flandrischen Küste , Einbeziehung des helgisch -
nordfranzösischen , Industriegebietes , Weg von Berlin bis

wegen ins Hert Asiens , die Domäne englischer Kapitalisten
—das war das Ziel deutscher Kriegspolitik und die Abwehr

solchen Absatzvorstoßbes das Ziel der anglo - frankotamerika⸗
nischen Kriegsfront !

Die anglo - franko - amerikanische Kapitalistenfront war

mächtiger als die mitteleuropãischdeutsche und warf diese .

Aber zugleich warf sie diè ganze europäisch - Kapitalistische
Produltionsbasis aus dem Sattel ! Der ganze europäische
Weltkapitalismus hörte , wie Prof . Bonn von Berlin in der

„ Frankfurter Zeitung “ sehr treffend bemerkt , damals seine

Totenglocken läuten . In Rußland läuteten sie den wirklichen

Untergang dieses Systems ein . In Deutschland , das dieser

Entwieklung , nach Ruhßland , am nächsten stand , und von

dem aus der übrige Weltkapitalismus in die letzte Verteidi -

gungsstellung gedrängt wordlen wäre , ben führte die

deutsche SPD . ein großartiges Rückzügsmanöver durch , das

dem deutschen Kapitalismus erlaubte , sich nicht nur zu er⸗

holen , sondern sich ganz neu zu stabilisieren . Denn darüber

beteht kein Zweifel , daß der Kapitalismus von heute ein

ganz andlers gearteter ist , als der vor dem Kriegl Sowohl in

seinem technischen Aufbau , ler Organisation seiner Trusts ,

Monopolèe , dem Raffinemefit seiner Technik am läufenden

Band , seiner Rationalisierung , 50 ganz besondeérs in der We —

sensart des Uberwiegens des mobilen Kapitals über das Pro -

duktionskapital und die Verflechtung dieser heiden in Sach -

und Personalunionen ! Seine äußere Macht ist gestiegenl Da⸗

mit stieg auch seine politische Macht . Die ganzeé politische
Ohnmacht der breiten Massen , die Ohnmacht 2. B. der

Gewerleschaften seit 1919 , gegenüber ihrér Stoßkraft vor
dem Kriege , die ganze politische Ohnmacht , der in dieser

Rückzugsfront fechtenden SPD . - Massen hat in dieser Neu -

stabilisierung des deutschen Kapitalismus iliren tiefsten

Grundl ( Fortsetzung folgt . )

KRoten Meer sollten sie die Welt durch ihre Presse beherrschen .
Als furchtbare Hetzer gegen Deutschland sind sile bekannt .

Von den Lügen der abgehachtten Finger der belgischen Kinder

un haben sie die ganze Flut der Presseverleumdungen gegen
die „ Hunnen und RHoches “ im Weltkrieg in Umlautf gesetzt .

Der Schriftleiter des „ Völkischen Beobachters “ , Herr Alfred

Rosenberg , hat auf dieses Vernichtungswerk des Pressejuden
Northkliffe , das uns die Uberzahl der Völker und die Revo⸗
lutlon auf den Hals hetzte , ausdrüchelich hiagewiesen , s0o auch
in der Schrift „ Die Protokolle der Weisen von Zlon “ .

In „ Die Spur des quden im Wändel der Zeiten “
von Alfred Rosenberg

Deutscher Volksverlag , München 1920
lesen wir :

„ RKönig Hduards Günstlinge und vertrautesten Ratgeber
Waren zwei Juden , Abraham Sassoon und der aus Deutsch⸗
land eingewanderte Sir Urnest Oassel . Heute heltzen die
Kulissenschieber im Oberhaus Montagne ( Montag , ein ge⸗
Wesener Uhrmacher aus Galizten ) , Rothschild , Wandswortli
( Stern ) , Rurnham ( LEWwyY Lawson ) , Herschel ( Wephthall ) ,
Ludloy ( Lewi ) , Michlham ( Stern ) , Northkliffe ( Hartttsworth⸗
Stern ) , Rothermere ( dessen Rruder ) u. a.

FHürwahr , die Sache der Juden liegt in guten Hünden , und
In der englischen Orlentalisterung sind alle quden allmkhiioh
einig geworden , ob sie Zlonisten oder Antislontsten Alnd ; des -
alb haben sie die Untente , besonders uber EKngland , in der
Bekümpfung des Landes mit allen Mitteln Uunterstlütst , das
diesem Stante entgegenstand , des Deutschen Reiches . “
Am 26. September 1930 bringt das Fartelblatt der NSDAPE.

von demtselben Herrn Rosenbertz auf der vordersten Seſte
Uunter grotzen Lettern :

Bagdad , hinein mit dem Schienenstrang und den Absatz “

wörtlich den Aufsats des Juden Ste z., alias Viscunt Rat . omefe
Eigens betont die Schrlftleitung , daßß sie Gelegenhef “ K

den Aufsatz noch vor seiner Veröflentliehung im der 33
Mail “ Wörtlich zu veröffentlichen .

EFbenso entlarvend für die NSDAP . wie die Art der K mitieg
tarlosen Wörtlienen Wiedergabe des Judenlobes ais Heuht
Aufsatz des Blattes vom 25. September 1930 ist der Kommen
des Schriftleiters Alfréd Rosenberg am Tage , darauf , u 1 nur
26, September . Nicht ein Wort der Mitteitung an die Les - ſorm n
dals Rothermere der Kriegshetzer und Deutschenverleuicgg Tats
und qude Stern , der getreue Mitarbeiter seines Bruders Norck
Kliffle lst . Nicht ein Wort , daß das Judenlob abgelehnt WIypt
Nein , Alfred Rosenberg stellt befriedigt fest , daſß dleser uhs
Hassende Jude genau das gleiche Urteil über die nationgs
Sozlalistische Bewegung hat wWie die Nationalsozialisten seit ſe
daſs zwar einige Fehler im Aufsatz unterlaufen sind,als da .
Gleichstellung mit dem italienischec Faschismus usw . usee
und am UUnde des Kommentars stellt der Antisemit Alkreg
Rosenberg , der im „ Weltkampf “ seit Jahren gegen die qudsg
und ihre alle Völker vernichtende Politik bekämpft , fest ,
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„ auf den am Schlusse des Aufsatzes von Lord Rotherinet
angedeuteten Wegen ließzen sich manche Brücken zwisehe
den verschiedenen Anschauungen schlagen Muse

Wir hoffen , daß der Aufsatz des Lord Rothermere dig ltalien
nötige Beachtung findet . “ 1u ver80 gegchehen am 26. September 1930 , s0 geschrieben im anit

lichen , Organ der NSDAP . von dem Schriftleiter und Judeg

bekämpfer Alfred Rosenberg . — E
Ja , am 27. September führt der „ Völkische Beobachter “ dg rap el

SIinHauptschriftleiters Alfred Rosenberg seine Leser noch irrs ,
indem er es ausdrücklich ablehnt , daſs Viscount Rothermerz
Jude wäre , Er schreibt :

„ Ein Bild , das wir uns beschafften , zeigte bei Northitic
Keinerlei jüdische Züge . Es Kkann also als ausgeschlosseh

gelten , daß Lord Rothermere jüdischer Abstammung selg
80ll . “ U
Was diese Tatsachen aber besagen , wird erst dann voll b6

leuchtet , wenn man die Ergüsse des Deutschenhassérs . Stern⸗
lias Rütörmere liest . Der Kriegshetzer und Deutschen - Vebß

leumder beginnt seinen Aufsatz , seine Lobeshymne auf die Mus
NSDAP . mit der Mitteilung , daß er eigens nach München 886˙ Wirtsc
fahren sei , um den Nationalsozialismus an seiner Geburtsstätte 1561und
kennenzulernen . Man hört geradezu das , Auflachen seiner orlage
jüdlschen Mitkämpfer über dieses „ bon mot “ . Ur ist voll Lobes ER

für den Nationalsozialismus , erwartet — er , der Jude — b 2.

stimmt , daſs Hitler . . . Deutschland rettet , betont , daſß die 3. G

ganze nach dem Weltkrieg „ mannbar gewordene Jugend vom 4. U

20 . —30 . Jahre “ diesem Faschismus zugeströmt sei , betont , Die
„duſs er , der qude , in England eine gleiche Partel , die United zubven
Empire Party “ gegründet habe , und rät England und Frank

reich , diesem Nationalsozialismus als Bollwerk gesen den 18 —
Bolschewismus freundlich zu sein . Ja , der Jude ersucht diess

Länder , Deutschland einige Erleichterungen zu verschaffen , und Sterüt Ungland , einige Kolonien zu spenden , ünd weissagt Ver⸗

ünderungen der europäischen Landkarte . „ Zur Rettung der
Westlichen Zivilisation “ wünscht der Verleumder und Heétzer Es i

gegen Deutschland , der Jude Stern , alias Rothermere , aalß⸗ Schulte
die Nationalsozialisten ans Ruder kommen , als ebenso „ gesunde
Bewegüng wie der Faschismus Mussolinis “ .

Blutiger ist noch nie éine antisemitische Bewegung in ihrer

eigenen Zeitung verhöhnt worden als durch dies Judenlob .
Hat nicht derselbe „ Völkische Beobachter “ in frühtren Jahren
des öfteren nachgewiesen , daßz der Jude die Judenherrschatt
melnt , wenn er von der „ westlichen Zivilisation “ spricht , daß
er eine Bewegung „ gesund “ nennt , wenn sie für des Juden
Herrschaft ungefährlich wurde ? ichrifte

Zum Schlusse geht der jüdische Hohn so weit , daß Stern U
Arbeits

Rothermére seine und seines Bruders Stern - Northklifte für gen füt
Deutschland so vernichtende Tätigkeit im Weltkrieg 1914 der Ar
bis 1918 eigens in Erinnerung bringt , dadurch , daßs er mit werden
Bedauern von ihrer beider falschen Politik - gegen Ungarg schlüss
gpricht , Es fällt ihm nicht ein , mit Bedauern ihrer beider schädigHetze gegen Deutschland zu gedenken , er kommt dennoch in nichts
das Hauptblatt der NSDAP . ] Fr „ entsagt nicht seiner alten muniq
Politik “ , sondern setzt ihr nur eine neue Spitze auf , dazu b

Ist , es der antisemitischen „ NSDAP . “ und ihrem Leité “ Brünin
Hitler nicht mehr eine Schande , von jüdischen Weltleite jener 9und Kriegshetzern gegen Deutschland s0 gelobt zu werde einlom
Ja , ist es ihnen nicht unauslöschliche Schande , dieses Juden - Notopflob in dem Parteiblatt als Hauptaufsatz wörtlich zu hringe kommt
und so zu kommentieren , ohne den Lesernp glelchzeitig mitzn
tellen , daß dieser Viscount Rothermere der Jude Stern ur
bekannte Kriegshetzer und Deutschenverleumder lst ? 3

Als zur Wahlzeit von verschledenen Orten Englands de Das 8
bestimmt gehaltene Meldung kam , daßs Stern - Rothermere

Jelder für die Wahl der NSDAP . gäbe , hielten wir das für Nach
Vörleumdung . in NMür

Heute stehen wir vor der Tatsache brüderlicher Zusammen⸗
uu

arbeit , vor der Tatsache dieser wörtlicheß Wiedergabe und
E =

dieses Kommentars dieses Judenlobes , die in unseren Augen
in der

von éiner antisemitischen Bewegung ebenso ungeheuerlich lgt ,
erer

als es das Annehmen von Wahlgeldern von Juden Wäre .
P

Es ist eine völkische Schande und eine Schmach für eine
sleh antisemitisch nennende Hewegung , wie Juden sie nie auf

demn Re

sleh lüden . Wir können der NSDAP . Macht und Trlumphse
g¹

ohne Unde in Deutschland verheißen , nun erst Wird sleh ihr 8* N

Anhang noch vervlelfachen , nicht nur Rom sondern auch der 1600 l5

Jude Stern - Rothermere wWill hre Macht . “

Dasist blutiger Hohn , den Ludendorff Hitler entgegen⸗ Woht
schleudert — aber er hat Berechtigung ! Iun

EFF Volues

4 Gigene

Hitler Wird zahm . 2
n einer

„ Nein , das Schlimmste für die Gerüchtemacher ist , dalſz das Aner N
Ausland deutlich seinen Willen zu erkennen gibt , bel diesem Uberhat
Stand der Dinge lieber die Pylbutverträge au revidieren , als Das
Alles Vor die Hunde gehen zu lassen . Womit der Bewels er⸗ und ane
bracht ist , daßs es zur Reviston der Vert räge kKeines Kriéges Die kbedart . “ „ Der Angritr “ Göpbels ,

Kuo
Dus it ja reiner — Paulflsmus , denn etwas anderes haben Vonnul

bisher die Fanifiston auch nicht gesagt ! 3⸗ „ *
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Der

Bankrott des faschismusin italien .
Wer von außen und oberflãchlich die Wirkung des Fa -

ismus in Italien beurteilt , glaubt dort sehen zu können ,

„ Ordnung “ in dem Lande des Südens eingetreten sei .

Tatsächlich herrscht dort Disziplin und die alte Verlotterung
n

Beamtentum etc . ist ausgerũàumt . Aber diese Ordnung
nur eine disziplinäre , eine Ordnung der äußeren Staats⸗

ſorm, nicht des lebendigen italienischen Volkes selber .

Tatsächlich bedeutet der Faschismus nichts anderes , als

lie letzte Disziplinierung der Staatsmacht für die Stabilisie -

kung des Kapitalismus . In Italien wurde sofort die Macht

eingesetzt gegen die Bauern und Arbeiterl Hinter Mussolini

Kanden die Banken , die Schwerindustrie . Die Folge dieses

Regimes war eine äußere Konzentrierung der Kräfte für den

Staat . Die sozialen Verhältnisse der breiten Volksmassen

der verschlechterten sich von Monat zu Monat . In den

breiten Volksmassen der Bauern und Arbeiter ist eine unge -

ure revolutionäre Stimmung gegen das ganze System , und

die brutale Macht konnte bis heute die Volksbewegung

Mussolini hat vermocht , alles , was Armut und Elend in

talien aufzeigt , zur Kenntnisnahme des Elendes im Auslande

zu verhindern . Er hat sogar ein Verbot erlassen , daß hun -

de Kinder , Bettler etc . in Italien photographiert werden

fen . ( Siehe amtliche Mitteilungen des deutschen Photo -

gaphenvereins. ) Die Welt soll nicht wissen , daß es im Fa -

Kchismus viel mehr Armut und Elend gibt , als in anderen

Lindern !
Nun hat er selber der wachsenden Wirtschaftskrisis in

kalien gegenüber nicht mehr schweigen können . Im Na -

tonalrat der Korporationen , der von Mussolini als , General -
b der italienischen Wirtschaft “ bezeichnet wurde , hielt

ussolini eine bedeutsame Rede , in welcher er die tiefe

Krisis zugab , in welcher der italienische Faschismus sich be -

indet .
Mussolini ging zunächst auf die allgemeine europãische

Wirtschaftskrisis ein , von der auch Italien nicht verschont
tei und führte dann aus , daß in Italien vier Krisentatsachen

Lorlägen :

1. Rapide Zunahme der Arbeitslosigkeit ,
2. zunehmende Kündigung von Wechseln und Anleihen ,
3. Gewaltiger Rückgang der Staatseinnahmen ,
4. Uberziehen von Banken und Sparkonten .

Die Industrien könnten nur noch mit Hilfe hoher Staats -

gubventionen arbeiten . Die Hauptindustrie ist Kriegsindu -

vD v 71⁰ v A K
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strie und kostet dem Lande ein ungeheures Geldi Der Mili -

tarismus fribt das Brot der Völker aufl ) Es dürfe niemand

Wunder vom Faschismus erwarten . Wer an andere Para -

diese glaube , solle hingehen , um sie zu erproben .

Es ist der Faschismus keine Erlösung der Völker . Er ist

höchstens die letzte Reaktion des Kriegsgeistes von 1914

nach der Katastrophe , der es mit diesem Geiste noch einmal

versuchen will , ein Durchgangsstadium , das die unterdrück -

ten Völker nochmal durchlaufen müssen , bis die letzte Er -

kenntnis sich durchsetzt , daß der Kapitalismus , als solcher ,
geworfen werden muß und kein Faschismus , sondern nur

eine Ordnung der lebendigen Volksmassen selber — 2wWar
kein Paradies — schafft , aber eine Gesamtordnung , in wel⸗

cher die Klassengegensätze gesellschaftlich verschwinden und

jeder Mensch seine natürliche Einordnung in den Arbeits -

prozebß der Volkswirtschaft und in den Lebensraum eines

Volkes und seiner Möglichkeit findetl

Der deutsche Faschismus wird noch viel rascher und rapi -
der vor der inneren Unmöõglichkeit stehen . Heute schon muß

Hitler umstecken , zahm werden , mit Wasser kochen . Er

würde grundsãtzlich an der kapitalistischen Wirtschaftsord -

nung kein Jota ändern , und damit wird er niemals dlie gröbte
Aufgabe des Jahrhunderts lösen , das enteignete und entrech -

tete Proletariat einzuordnen und heimzuführen in die wirk⸗

liche Volksgemeinschaftl Die Revolution des 18 . Jahrhun -
derts war um die Einordnung des „ Bürgers “ . Das „ Bürger⸗
tumꝰ drückte dem kommenden Jahrhundert den Stempel auf .

Die wirkliche Revolution des 20 . Jahrhunderts wird die Re -

volution des Proletariats um seine Einordnung sein , und dem

kommenden Jahrhundert wird der Stempel dieses Proletariats

aufgedrückt . Wer diese sozial - geschichtliche Entwicklung
und Notwendigkeit nicht in all ihren Ursachen , Zusammen -

hängen und Zielnotwendigkeiten erfaßt , wird niemals eine
Arbeit der Zukunft leisten .

Hier steht das Programm des christlichen Sozialismus wel -

tenhoch über dem Programm des Natiouialismus oder natio -
nalen Soꝛialismus oder Faschismusl Der Mensch steht immer
höher als das irdische Gut ! Die Gesellschaft immer höher als
die Einzelwirtschaft des Kapitalismus . Der Friede ist ein viel

höheres , sittlicheres , gewaltigeres Problem und eine viel

gröhere Forderung an die Menschheit , als der Krieg mit all

seinen Verbrechen , Zerstörungen und Unsittlichkeiten !
Nicht der Faschismus , sondern der Sozialismus kann die Zu -
kunft gestalten .

Stegerwald für das Unternehmerkapital - gegen die Arbeiter !
Es ist gar kein Zweifel , daß Stegerwald , der auf den

Schultern der christlichen Gewerkschaftler bis zum Minister -

posten emporgestiegen ist , der realetionärste Arbeitatninister

er Republilk bis heute istl Dr . Brauns hat wenigstens in

beiner Sozialpolitik reine gerade Linie gezeigt und Wissel

bat sich allen Entrechtungen in der Sozialpolitik widersetzt .

Dagegen hat mit dem Eintritt Stegerwalds ins Arbeitsmini -

iterium der Abbau der sozialen Errungenschaften der Ar -

beiterschaft Schritt für Schritt eingesetzt . Von der Ver -

ſchlechterung der Kranlenversicherung , den 50·Pfennig·Vor -
chriften für Krankenscheine bis zur Verschlechterung der

Arbeitslosenversicherung . Jetzt sollen die Reichszuvendun -
ten für diese Versicherung überhaupt fallen und alle Lasten

der Arbeitslosigkeit sollen den Arbeitern selber aufgebürdet
werden ! Stegerwald stemmt sich nicht gegen solche Be -

ichlüsse des Kabinetts . Er ließ ) die Bezüge der Kriegsbe -
echädigten kürzen und erklärte zugleich : „ Am Wehretat darf

nichts gekürzt werden . “ Er hat sein famoses Notopfercom -

munique schon im alten Kabinett ausgearbeitet und stark

dazu beigetragen , daß beim Notopfer der Notverordnung

Brünings nicht die obersten Gehälter und Rieseneinkommen

ſener gepackt wurden , welche in der Industrie die Riesen -

einlommen haben , sondern , daß dem letzten Briefträger ein

Notopfer abgeꝛogen wird , und daßʒ jetzt eine Gehaltskürzung

kommt , die nicht , wie wir es verlangen , alle Gehüälter über

Das schaffende Volk und seine Mutznleger .
Nach der Zusammenstellung des statistischen Landesamtes

in München gibt es in Bayern nach der Steuerveranlagung

1 Millionire . Wenn man weis , daß die Steuerveranlagung

noch nicht das Wirkliche Vermögen ergibt , darf man diese Zahl

Iiunder Wirlelichkeit noch höher nehmen . Im Reiche sind nach

Aleser Statistikk 7287 Millionlre .

Die „ Wimelkka “ , das zweitgrößte deutsche Fülmproduktlons⸗

Unternehmen , an dem das Reich zu 61 % beteiligt ist , und das

derm Relche bereits 7 Millionen RM . gehostet hat , bezahlt an

mre Direktoren Gehälter von „ nur “ 76 000 RM. :

Mlllionen Deutsche verdienen monatllich weniger als

1800 HkI .

Wohuungselend und Diktatur Bruning .
In Deutschland hat nur stwa die Häülfte des deutschen

Volnes ein eigenes Helm , während die andere Hülkfte ohne
Arene Wohnung tst .

Nach der Relchsstatistilet sind 28 000 Kinderreiche Familien

einer Zwelzimmerwohnung , 16 000 Kinderrelche Familien it

KHinsimmerwohnung , 26765 Kinderrelche Fatmilten alne

Das Wohnungselend bedingt Fruchtabtrelbung , Blutschande

d andere Unsittlichkelten .

Die Hautainsstouer , mit der Wohnungen pobaut werden aoll⸗

ALen, Wurcle im voriggen Jahre nur nur Hälkte 85⁰ Milllonen ) sum

Wonnungeobau verwendet . Nach deém feuen Vorschlacg der
—

eben e ne eee

1000 RM . im Monat abbatt , sondern bis in die untere Beam -
tenschichte herunter die Massen der kleinen Beamten trifft .

Dieser Stegerwald hat vor der Wahl ſeinen Schiedsspruch
für verbindlich erklärt , der dem Scharfmachertum die Pa -
role des Lohnabbaues gab . Er hat mit seiner dummen Parole
des Preisabbaues den allgemeinen Lohnabbau der gesamten
Arbeiterschaft eingeleitet , während der Index sogar noch

gestiegen istl

In der letzten Woche hat er sein Meisterstück vollbracht .
Einen Schiedsspruch im Holzgewerbe , der die bisherigen
Löhne halten wolllte , und dem die Gewerkschaften aller

Richtungen zustimmten , den aber die Arbeitgeber ablehn -

ten , hat er nicht für verbindlich erllärtl Im Holagewerbe be -
steht also der tariflose Zustand weiter . Es ist das geradezu
skandalös , wie ein deutscher Arbeitsminister die Geschäfte
des Unternehmertums und des Kapitalismus besorgt gegen
die Arbeiterschaftl

Es ist höchste Zeit , daß die christliche Arbeiterschaft

Stegerwald auf die Bude rückt und ihm erklärt , daß sie
nichts mehr mit ihm zu tun haben will , wenn er ihr derart
die Brotrationen kürzt und sich auf Seiten des Kapitalismus
gegen die Arbeiterschaft stellt . Soweit kommen „ Arbeiter -
führer “ , wenn sie in guten Ministerposten mit Riesengehäl “
tern sitzen , Wo sie von der wirklichen Not unten , in den
Massen , keine Ahnung und keine Tuchfühlung mehr haben !

Verwultungszwecken ( Gehälter ! ) verwendet werden . Vom

Wohnungsbauprogramm dieser Reglerung , von dem man wüh⸗
rend der Wahl zum Volke sprach , hört man jetst , nach der
Waähl , nichta mehr !

Opfergelst .
Der Durchschnittsbeitrag eines gewerkschaftlich organister -

ten Arbelters beträgt ührlich 33 RM. Beinahe 5 Millionen Ar⸗

beilor alnd in Deutschland gewerkschaftlich organislert . Keine
. Klasse zelgt derartigen Opfergeist für ihre Bewegungen

ulthcle Arbeiterkklasse !

Die Relchswehr elne defahr .
Wonn jetzt den Republikanern um Ze um , SPD . und Demo -

Kraten die Augen nicht aufgehen , ist ihnen nicht mehr zu
helfen . Sie haben die Reichswehr , die sle beaahlten und grofl -
Feuogen haben . Iu Prosesse der drei angelclagten Leutnants
in Leipzig war bel allen Offisleren , die als Zeugen aussagten ,
nur eine Meinung : „ Die Reichswehr muß rechts , beil den

erlündischen “ stehen “ , Sie hat also im Offlzlerskorps einen

Eer, der nicht das Werkseug der Regierung ist , sondern

Apolitischer Mächtel Der Militarismus wird immer zu den

Waen “ , den Geldsktclten , stehen , niemals bel
belitsten Massen unten . Und dieser Wehr haben die

Zentrum sto . bisher immer die Mlllionen bewilligt !
Relchswehr haben die Republikaner gegründet , gehltschelt ,

Frosgesotgen ! e gibt nur eine Lösung gegen diese Gefahr :

Wer milt deen Relchswehretat ! Wohin nicht einmal Hitler einen

Krieg will , dann brauchen WII Leln Krlegasheor ! Lur inneren

Orduumnc wemlicht die Polisel !

den ausge -

8PD . ,
Diese

— — — —

Soweit ist die SPD . !
Die KPD . hat ein Programm von Forderungen vorgelegt ,

die sie im Reichstage stellen will . Es heißt dort :

Sofortige Einstellung der Zahlungen des Voung - — 40
PFlane äC2000 Millionen

Strelchung der Ausgaben für die Reichswehr 750 Millionen
Streichung der Bürgerkriegsausgaben für dle

PUoHHHE( mieses
Sondersteuer auf Millionäre ( 20 Proz . ) 13800 Millionen
Besteuerung der Dividenden ( 20 Proz . ) 320 Millionen
Sondersteuer auf Aufsichtsratstantiemen ( 20

„ ßFU ) V ) VùC . .
Sondersteuer auf die großen Einkommen über 0

60 000 Mark ( 20 Proz . 3380 Millionen
Streilchung aller Subventlonen 3600 Millionen
Einziehung aller hohen Gehälter der Beamten , *

Angestellten in öflentlichen Stellen ( über 8000
Mkk. ) u. der Riesenpensionen ( über 6000 Ml . ) 200 Millionen

Man kann zu einzelnen Forderungen stehen , wie man will ,
auch zur KPD . , das eine wird man zugeben müssen : Diese

Forderungen sind radikalrevolutionär . Und wir sagen ganz

offen , wenn wir im Reichstage wären , würden wir diesen

Anträgen grundsätzlich zustimmen ! Was macht die „ Arbei -
terpartei “ SPD . daraus ? Ihr „ Abend “ in Berlin nennt diese

Anträge „ Verhöhnung des Volkes “ , das Programm eine

„ Schamlosigkeit “ , „ Das Programm der Regierung des Mon⸗

desd . Man braucht sich nicht zu wundern , wenn eine solche

SPD . heute keinen Hund mehr hinter dem Ofen hervor⸗

locken kann und zusehends ihre treuesten Wähler verliert ,
wenn sie derart jede Tuchfühlung mit dem Proletariat ver -

loren hat und derart ihren Marxismus verleugnet , daß ihre

Presse , statt hier für eine Einheitsfront einzutreten , solche

Forderungen verhöhnt . Wir glauben , der einfache Arbeiter

und Bauer hat ein anderes Urteil , als diese intellektuelle Bon -

zenschichte der SPD . , die gar nicht mehr fühlen kann , was

heute dem schaffenden Volke auf den Fingern brennt und

die meinen mit schönen Palavern über Erfüllung des Voung -
planes oder der Republik und Reichsbannerreden schwarz -

rot⸗gold noch irgendwie für das schaffende , oder das gesamte
deutsche Volk eine einzige Lebensfrage lösen zu können .

Der Fall der SPD . ist wirklich hoffnungslos für die deutsche

Arbeiterschaft , nicht weniger hoffnungslos , als der Fall des

Zentrums und der „christlichen Sozialpolitiker “ .

Cbri ſtlitb - radikal :
Ouristlich - radikale Reichspartel ( H . Zewegung )

von P. Willigsecker , Fulda .

Dinge , die notwendig sind , soll man schaffen . No

drä : gt sich vielen Menschen zu gleicher Zeit auf .

Das trifft auf die Aenderung unseres Parteinamens dieser

Tage zu . Unsere Aktivisten in Westfalen und Rheinland haben

mit Recht bereits praktische Vorschlägoe gemacht .

Was Freund Kleffrnann schreibt , muſ beachtet werden , und

es ist imm Kern richtig . Nur propagandistisch hedarf es der Re- ⸗

touche .

Andererseits ist auch die Stimme nicht zu überhören , die be -

sagt , d Wir nicht ohne Weiteres eine angesehenn vid!“ Men- ⸗

schen lieb gewe Ine , zum Begrift gewachsene Parteibezeich -

nung , wie „ Christlich - soziale Reichsparte ! “ ünde “ s. on .

So steht dieses PFroblem schon W on lang mitten u or

Uns , und alle Kümpfer der Bewegung haben Itunde und

Tage lang mit dem Keineswegs nebensächlichen Prt lem der

richtigen Aenderung unsers Parteinamens gerungen . Die Fer -

telleitung hat ile Zuschriften bekon u, dech es hat den

Anschein , daß sie in allernächster Zeit nicht zum Intschluß

Käme .

Das wäre ein Fehler . » h bin der Meinung , daſs die Schäden ,

die uns noch bel der Reichstagswahl gehandikapt haben , nicht

Wieder bei den badischen Kommnalwahlen hinderlich sein

0

200 Millionen

Idiges

dürten .

Also Abstellung in den nächsten Tagen .

Aber wie ?

Keineswegs darf der Name 8so geündert werden , & ſs wir den

Eindruck erwecken würden , wir Ilten eine Meter 38e

durchmachen wie die Demokratische Partel zur Staatspartei ,

die auch als solche weiter agoniert .

Wir haben nur eine kleine Kleiniglteit zu wandeln , um alles ,

Watz wir wollen , erreicht zu haben . EFine kleine Aenderung in

unserer Firma , die aber eine bedeutende Wandlung zuin

Aktiven zur tatfreudigen Deutlichkeit bedeutet .

Wir müssen nur ein Wörtchen abändern :

Statt „ sonlale “ muſßl es in Zukunft heiſen „ radikale “ , und

alles ist geschmissen .

Nach außzen tun wir es mit der Begründung , daſd wir den

Nachteil nicht mehr erdulden wollen , mit Fartelen verwechselt

zu werden , die in ihrer limonadigen Spielsbürgerlichkeit gar

nichts mit uns gemeln haben . Auſßßerdem , was heißht heute noch

SO0lIAl. Die s0 ülal - demokratische Partei hat diesem Wort den

Nimbus genommen ; und wer wollte in den letzten Dezennien

nicht alles s021ial sein . Sogar Stinn .

Aber bemerkenswert ist es , daßb das Wort radikal nicht eine

einzige Partel unsers Reichstages heraushängt .

Was bedeutée “ das Wort ? Radikal kommt von dem lateini -

schen Wort „ radix “ , die Wurtel . Wir wollen als Radikale dem

Uebel in der und in der Politik an die Wurzel .

Und wenn wir Ohristlich - Radikale sind , dann sind wir auch ra⸗

Unser Bergpredigt ,
die nicht warm noch kKalt sind ,

der Mumm- Christen .

Geßgellschaft

dikal - christlich , dann ist Frogramm die

dann sind wir Gegner

der lauen , der Zentrums - , der B. V. - ,

Kein Wort Kʒennzeichnet deutlicher unser Wollen .

Aenderung nicht

jener ,

Schieben wir diese notwendige Auf dle

langte Rank !

In den Tagen , da die „ Christlich - Sozialen “ in Oesterreich ihr

Bündnis mit den Faschisten besiegeln , da können wir unmög⸗
lich ihre Vettern sein , wenn auch nur Namensvettern .

Wohlan werden Wir , Was Wir sind :

Ohristlich - radikal !

( Die Fartelleitung will vor allem die Fäyteifreunde selbet au
Wort kommen lassen . gie Wird aber dahn rasch händeln, . Vor
den badischen Kommunstwahlen bitten die hadischen Freunde
golbat , vor einer Aenderhuß abzuschen . Bie WWürde nur Verwir⸗
rung schaffen . ]
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Zenirums Chrisfentfun .
Wohl als Auftakt zu den Badischen Gemeindewahlen ,

Schreibt in dem Zentrumsblatt „ Neues Ionnheimer Volksblatt “

vom 4. Oktober 1930 ein Herr St . D. einen längeren Artikel mit

der interessanten Uberschrift :

Von Hitler und Heller .

Nachdem der Leitartikler sich zunächst in sehr zahmer

Weise mit Hitler beschäftigt , — Wwohl von wegen einer mög⸗

lichen Verbindung „ Zentri - Nazi “ auf Regierungssesseln —,
deren Möglichkeit der Leitartikler mit den Worten „ Wenn

sich die Notwendigkeit ergeben sollte “ . . . , verschämt vor⸗

bereitend zugibt , — glaubt er auch mal wieder Heller etwas

am Zeuge flicken zu können .

Da das „ Neue Mannheimer Volksblatt “ in Mannheim von

den Kanzeln der katholischen Kirche immer wieder als das

einzige für Katholiken in Betracht kommende Blatt für

„ Wahrheit , Freiheit und Recht “ und ohne jede Lüge , Knech -

tung und Ungerechtigkeit hingestellt und empfohlen wird , ist

es Pflicht , sich diesen Artikel mal etwas genauer anzusehen .

Man schreibt da :

„ Trotz der eindeutigen Abfuhr , die das Volk der Partel
des Herrn Vitus Heller bei den letzten Wahlen erteilt hat ,
führt das „ Neue Volk “ seine dreiste Sprache weiter . Herr
Brining ist der ausgemachte Büttel des Geldsacks und will
nicht mehr und nicht weniger , als den Armen auch noch
das Hemd vom Leibe ziehen . “

„ Trotz der eindeutigen Abfuhr “ . . . Wo ? In Baden ? Bei

Verdoppelung unserer Stimmenzahl gegenüber der Landtags -

Wahl ? . . . Im Reiche ? Wo unsere CSRP . - Stimmen ebenfalls

überall erheblich zugenommen haben ? . . Mit Verlaub , lieber

Wahrheitsmann , das ist doch wohl eine bewuſzte Irreführung

aus Angst vor den Gemeindewahlen ? . . Abfuhr ? Wenn trotz

der schärfsten , rüchtsichtslosesten und gemeinsten und hinter -

listigsten Bekämpfungsmethoden , — wie sie ganz besonders

vom „ Zentrum “ angewendet wurden —, 271 000 Menschen bei

der Reichstagswahl sich noch für uns entschieden haben ?

Reibe Dir doch den Sand aus den Augen , mein Lieber : diese

271 000 bedeuten tatsächlich eine „ eindeutige Abfuhr “ für Huch

und Eure Politik ! Und wenn Du weiter s0 fortfährst zu lügen ,

wirst Du für uns die beste Propaganda machen und sich diese

Zahl bald ebenfalls wieder verdoppelt und verdreifacht haben .

„ Partel des Herrn Vitus Heller ? “ . . . Du kennst wohl nicht

den Namen unserer Partei ? . . PFaß auf : bald wirst Du ihn

Dir besser merken können ! Aber , nicht wahr : der Name darf

dem Volke nicht so geläufig werden , es Kkönnte sonst doch

hinter ihm etwas mehr „ Wahrheit , Freiheit , Recht “ entdecken .

„ Dreiste Sprache “ ? . . . Und die Deine ? Es ist eine Ver⸗

leumdung , so von uns zu reden , wenn wir die Wahrheit sagen .

Erkundige Dich bitte bei den armen Tabakarbeitern in Baden ,

bei den Benz - Arbeitern , bei den Erwerbslosen in Stadt und

Land , bei den hungernden Mittelständlern und Handwerkern

über die Zentrumspolitik , erkundige Dich bei allen denen , die

sich nicht durch den demagogischen Wahlruf „ Die Religion
ist in Gefahr “ das Gehirn verkleistern ließen . Aber Du willst

das ja gar nicht hören , weil Du das gar nicht wollen Kkannst !

Bindung !

Man schreibt weiter :

„ Das ist so der Ton , auf den das ganze Skandalblättchen
eingestellt . Im übrigen spricht aus den Spalten der letz -
ten Ausgabe ein geradezu fanatischer Haſß gegen das Zen -
trum und die führenden Persönlichkeiten des kKkatholischen
Lebens in Deutschland , die es wagten , bei der Wahl die
Katholiken auf ihre Pflicht hinzuwelsen , Selbst vor taktlosen
Anwürfen gegen die Bischöfe scheut man nicht zurück . “
„ Skandalblättchen ? “ . . . Sehr liebenswürdig und zentrums -

christlich ! Ubrigens wird „ Das Neue Volk “ keine Zentrums -

Skandale mehr zu bringen brauchen , wenn sle in Zukuntt
unterbleiben oder man hoffen dürfte , daſßs in den Zentrums -

blättern endlich mal selbst über diese Skandale die Wahrheit

gesagt würde . Wollt ihr uns zwingen , Wirkklich al1e Skandale

zu veröffentlichen ?

„ Fanatischer Haſb gegen das Zentrum und die führenden
Persönlichkeiten des Katholischen Lebens ? “ . . Wo und bei

R¹ανifỹe
DER AUFRROUOH ILI !

Von Wilhelm Hammelrath .

VOLKES

Vorbemerkung der Schritftleitung .
Nationalsozialismus oder Bolschewismus , das sind die

Probleme , die 2. Zt . besonders die Hirne und Herzen be⸗
schäftigen . Den Nationalsozialismus zu studieren und ihm
szeine volles - und arbeiterfeindliche Maslee herunterzureiſzen ,
haben wir täglich Gelegenheit . Die Praxis des National -
Sozialismus im eigenen Lande wird uns noch manches
lehren . Anders verhält es sich mit dem Bolschewismus .
Was wissen wir davon , Was wissen wir von Rußland ?

Immer hat man uns wegen unserer „ russophilen “ Hal -
tung verketsert . Von denen , die den Bolschewismus am

meisten gefördert und ihn auch am allermeister zu fürch⸗
ten haben , werden wir als „ Schrittmacher des Bolschewis -
mus “ beseichnet . Uns stört nicht das Zèetergeschrei der
Partelpresse und der gekauften Blätter aller Richtungen ,
Unseren Weg zu gehen und unsere einzig notwendige , grade
Haltung den Dingen gegenüber einzunehmen , Uber Rußlland
und den Bolschewismus ein genaues Bild zu erhalten , ist
tehr schwer . Es sind in den letzten Jahren vlel gute Bücher
über Ruſszland erschienen , die sehr das Gegentenil von dem
suagen , was in den großzen Nachrichtenbüros und den Mei⸗
nungsfabriken der Kapitalistischen Parteipressen an
Schauermärchen über Rußland fabrizlert und verbreitet
Werden . Von weitsichtigen Menschen , von Seiten ( Kkath .
christl . usw . ) , die bisher nur schärfste Ablehnung Kannten ,
werden die Dinge langsam ganz anders gesehen -

Freunde von uns hatten persönlich Gelegenhelt , Rusland
zu bereisen . Das , Was W. Hammelrath vor zwel Jahren UÜber
Rußzland sohrieb , ist auch heute noch Wiohtig , wennglelch
auch viel schon wieder üherholt sein mag . Mit Zahlen , die
vor zwel Jahren maſlgebend waren , kann man heute nicht
mehr operieren , die sind längst überholt . Wohl aber muagdas Grundsätszliche , Was nachstehend gesagt wird , heute
noch zutreflen . Wir sind oft gebeten Worden , das Büch -
lein von W. Hammelrath in Neuauflage erschelinen zu las⸗
gen . Dasu fehlen die Mittel . Wir beginnen aber heute mit
dem Abdruchk . Damit hoffen wir den Wünschen Uunserer

Wwem spricht bei uns der Haſßb ? . Ist die Liebe zu den Armen

und Unterdrückten , die sich gezwungen sieht , die Wahrheit
zu sagen , Haß gegen die Ausbeuter und Unterdrücker ?

Und Christus : als er sprach zu den Pharisäern und Schrift -

gelehrten ? . . . War das auch Haßßs oder nicht auch Llebe ,
lauterste Liebée zum armen Vollte ? . Lieber Leitartikler :
Du spottest Deines Christentums und Deiner selbst und weißt
nicht mal wie !

„ „ dle es wagten , bei der Wahl die Katholiken auf ihre

Pflicht hinzuwelsen “ Wo haben wir solche ehrenhafte

Menschen angegriftken ? . . . Beweise bittel . . Hier verdrehst

Du mal die Wahrheit wieder bewußzt .
Ich will Pir mal was sagen ; Du scheinst einen ganz fanatischen

Haſs gegen „ Das Neue Volk “ , gegen die „ Christlich - Soziale

Relchspartei “ und die führenden Persönlichkeiten des christ -
lichen Lebens in Deutschland zu haben . Es ist das verständ -

lich , denn : aus der Lüge gebiert der Haſs und aus dem Haß

gebiert die Lüge ! Vielleicht denkst Du mal über diese Seite

Deines Christentums nach ?

„ Selbst vor taktlosen Anwürfen gegen die Bischöfe scheut

man nicht zurück ! “ . Dazu wäre zu sagen , erstens : Was

bei Dir „ taktlos “ für eine Bedeutung bekommt , darüber läßt

sich schwer streiten , da Du ja so „ taktlos “ warst , während der

Wahl die bischöflichen Kundgebungen von Trier , Köln , Berlin ,

Freiburg usw . — die den Katholiken nahelegten , „ nur solche

Männer zu wählen , die eine Gewähr böten , im Reichstag die

Katholischen Belange zu vertreten “ , im übrigen aber in der

Wahlentscheidung den Katholiken die Verantwortung vor dem

eigenen Gewissen zuschileben , — als eine Umpfehlung der Zen -

Die küummern sich bestimmt nicht darum !
Das „ Fränk . Volksblatt “ bringt einen Artikkel , in dem es eine

Kundgebung des Ordinariats Ma “ sz gegen die Nationalsoziali -

sten bringt . Dem fügt das Blatt die naive Beratung an , die

Nationalsozialisten möchten in Rom die letzte Entscheidung
holen .

So interessant eine solche Entscheidung in jetziger Situation

des Vatikans gegenüber dem Gesamtfasc “ ismus der Welt sein

würde , haben wir doch die Meinung , daßs sowas die deutschen

Hitlerleute verdammt gar nicht Kkümmert . Sowenig die KPD .

in Rom ihre politischen Untscheidungen holte , sowenig dies dié

KPPD , Staatspartei ete . tun , wird es eine Hitlerpartei tun ! Im

Gegenteil ! Der Nationalismus fühlt sich , wie der italienische

Faschismus über Rom stehend : „ Der italienische Kaplan hat

erst beim Faschismus , dann erst beim hl . Vater seine Instruk -

tionen zu holen “ , erklärte ein itallenischer Faschistenführer .

Die deutsche Revolution Hitlers soll ja die Losreißung von
allen internationalen Bindungen bedeuten , also auch vor allem

von Rom ! Von Mussolini würde sich Hitler schon Weisungen
geben lassen , aber nicht vom hl . Vater !

Aber eines sei beigefügt : Dem Naivus des „ Fränk . Vollksbl . “
möchten wir zu bedenken geben , daſd es gar nicht so ernsthaft

list , zu glauben , das heutige Rom würde den deutschen Faschis -

mus verdammen ! Wir glauben das nicht , nachdem der italieni - ⸗
sche Faschismus , trotz all geiner kirchlichen Unterdrüches au,
die viel schlimmer sind , als die in Ruſsland , anerkannt wurde ,
nachdem in der Führung des Kurses in Oesterreich zum Fa -
schismus der Heimwehrler unter Prätet Seipels Leitung , wie
hinter dem Kurs der Diktatur Brüning - Kaas ganz bestimmt
elne Hand aus Rom zu fühlen ist , wenn auch nicht die Hand
des hl . Vaters , so doch die Hand eines einflußreichen neuen

Kardinals , nämlich Pacellis , der erst jüngst wieder eine politi -
sche Besprechung mit deutschen Zentrumsführern in dor
Schweiz hatte . Rom bedeutet nämlich lei : Sita des Fa -
schismus und Sit - der Leitung der 6 “ wubensgemeinschaft der
Kath . Kirche . Die Glaubensentscheidungen des Papstes und gie
vatikanische Politilk , die von bestimmten Kardinälen gemacht
Wirs und die sich sehr oft in Dinge mischt ( Rittertelegramm

Leser gerecht zu werden . Zugleich aber zelchnen wir noch
einmal deutlich unsere Sicht gegenüber Rußsland . Wir be⸗
tonen , auch da lernen zu können . Mit bloßer Ablehnung ist
garnichts getan , damit beweisen wir nur unsere Angst und
Schwäche . Unbekümmert um das Zetergeschrei von rechts
und links haben wir immer den Dingen gerecht zu werden .

Die Schriftl .
Persönliche Vorbemerkung .

Die Schriftleitung hält es für gut , Stücke aus meinem
Rußzlandbuch abzudrucken . Ihre Gründe gibt sle an , leh bin
einverstanden . Aber man möge wohl beachten : leh würde
heute manches anders fassen als vor einigen Jahren , Doch
kann und will ich nichts an dem Geschriebenen ÜEndern , bevor
lch nicht wieder in Rußland war . Nur streichen will ich das ,
Was heute bestimmt überholt ist ( vor allem Zahlenangaben ) .
Die Grundlinten bleiben dieselben . Nur sind sie mir im Laufe
der Zelt noch bedeutend verstärkt worden . Also : Was jetzt da
gteht , ist auf ketven Fall abzuschwächen , Und manches fehlt
im Bilde , das notwendig wäre und inzwischen gewachsen ist .
( Der kürzlich erschilenene Artikel Üüber den B- Jahrplan wies
schon auf vlieles hin . ) Mit diesen Vorbehalten möge man die
Ausschnitte aus dem Rußlandbuch lesen . W. Hammelrath .

Vorwort .
Nicht irgendeine Farteli bestimmt mein Bild von Rußßland ,

da lch keiner Partel zugehöre . Finfach 80, Wie ich zu andern
fremden Ländern und Urdtellen ging und dort mir alles Ansah ,
30 Fing ich nach Ruſßland und durch Rußland : aus reiner Wig⸗
begler und mit ottenen Augen . — Gewig , um Rußzland kennen “
zu lernen , daszu relchen nicht ein Paar Monatée . Dasu Felchen
uber auch nicht vlele Jahre ! Denn es ist ein Riesenland , Hlnd
es ist alles im Flußb ! — Wohl aber Kann man bald dah teiit⸗
scheidende , die Grundlinien , das FTrelbende gehen , wenn man
gtill schaut und tybung hat im Hinhorchen auf das Vollt und
Viel vergleichen Kann mit vVielen anderen Lündern und Erschel⸗
nungen .

In Rußßland selbst Habe ſoeh nicht gesprochen , nur geéschen
und gehört und verglichen , Aber dann mußßté ſoh Spréechen .
Das will ich 30 einfach tun wie möglich . Für den , der ge -

Kaiser usw . in der Zentrumspresse ? . Wie steht es mit
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trumspartel umzudeuten , und das , obschon diese bischöflie
Kundgebungen wohl mit Absicht überparteilich gehalten
und keine Partei als solche empfehlen, . Oder willst Du sag lung ?

Bischof Schreiber von Berlin halte den jüdischen Kandidgte Frage
der Zentrumspartei Berlin für einen geeigneten Kandidet - Welte

die katholischen Belange im Reichstag zu vertreten ? WI zollte

Du sägen : die Bischöfe hielten die Vertreter der Anf Deute

nationalen Hochfinanz in der Zentrumspartei und zum Hler

auch Reichstagskandidaten derselben , die die Belange Volk “

armen Katholischen Volkes vertreten durch efne gleich uf lestst

gichtslose Ausbeuterpolitik wie ihre übrigen trustverbündet⸗ Haupt

Groſß - und Industriekapitalisten , für die geeignetsten . Go1I

treter der „ Katholischen Belange “ im Reichstag ? muß

wollen es für diesmal bei diesen zwei Sorten „ Vertretern “ auch

Katholischen Belange “ in der Zentrumspartel , die dort offfz nehm

auf den Schild gehoben werden , bewenden lassen . Noch in Ma

Stichproben gefällig ? Wo und wann hat übrigens „ Das n
Volk “ „ taktlose Anwürfe “ ( 1) gegen die Bischöfe gebracht “
Beweise bitte ! Weilzt Du , liebes „ Neue ? Mannheimer Volleg
blatt “ , lieber Leitartikler , was „ taktlosé Anwürfe “ sind ? “
Es scheint nicht , sonst würdest Du selbs “ doch mit sole
etwas vorsichtiger umgehen . Ubrigens wie steht es mit d
Lügen bei den Landtagswahlen 1929 in Baden , die Du f
immer nicht widerrufen hast ? . Wie steht es mit 4
„ taktlosen Anwürfen “ gegen katholische Geistliche bel 4
Reichstagswahlen 19282 ? 2 . Pfarrer Lehmann , Pfarrverwe

Mißachtung der Ratschläge des Kardinalfürstbischofs Dr .
tram von Breslau als Beauftragter der Fuldaer Bischofskset
ferenz an den damaligen Reichskanzler Marx in Sachen
Aufwertungsgesetze ? . Wie steht es mit der Unterschlg
gung der Hingabe der Kraus - Gesellschaft , München , an die

ö

deutschen Blschöte in Sachen der politischen Betätigung d D1

le e

„ Und

ete . ) , welche mit dem geistigen Lehrar - “ e der nichts Ohris

tun haben . Wer also nach Rom gehen ollte , müßte vorhe in da

genau wissen , auf welches Nom er töſst . Wer darüber ZwWele G.
hat ob er dort auf das Rom des Hirtenamtes stoſßen Kat gesär
bleibt besscr daheim ! Schor

4 Welſßz,
4 aatteMan segnet nicht ! a8

Der „ Bärmherzige Samariter “ Fet in Hessenthal ein Felſ niem

errichtet , das dem Dienste der Armen geweiht sein soll . I Das
wWeiteres Haus wurde dort erworben . Am letzten Sonntag soll daß

die kirchliche Einweihung dieses Hein “ stattfinden . Diesoe Em ,

EFinweilhung wurde durch das Ordinariat in Würzburg verthe biete

ten . Zugleich bekamen Kaplan Heroldt , Hessenthal , von Wütt 4 UD

burt aus , und Pfarrverweser Kaleon von Freiburg her , ff mach
dlesen Tag sogar Redeverbot in Hessenthal ! Die beiden Gelst vwire
lichen fügten sich selbstredend diesem Verbote . Weite

Wir aber haben etwas dazu zu sagen : Gott sei Danlt , d
E . t .

man uns das Reden und Schreiben nicht verbieten kann ! Gott Aill
seil Dankt daſß die Zeiten der Scheiterhaufen vorbei sind . Somit

Belt

können wir reden und sagen : Also , ein Heim , das der Caritas
Arbe

der sozlalen Hilfe im armen Volke dien - soll , darf Ken kunt

Kkirchliche Weihe erhalten ? Nun , ist es eben heute genau⸗
baben

wWie zur Zeit Christi , Wwo Christus das Beispiel des Zarmhertl Daru

gen Samariters brachte : Priester — eviten der offizteleh
Wer

Kirche gingen vorüber, . Der Samariter aber , der Heide , erfullte 4 COSRI

das Gottesgebot ! Christus hat dles Gle “ nhnis nicht umsonst 9
Ungze

bracht . Was aber sollen die ausgebeuteten , armen Masse - 1 N

gen , wern ihnen „ fgSchritt und Pritt vordemonstriert Wird, mus
wWie man wohl weiht und segnet , Wo der Reichtum zu Haute Im 8

ist , oden wWo die Porteifahne der Zentrumspartei und der BVYF Arbe

weht , aber daß man » hietet , dort , wo den Armen geholfeh Aufb
werden sol ' ? Die ganz einfache Konsequenz jst : Wenn es nieht lang .
mit der Weihe geht, , muſs es ohne diese gehen ! Wenn sich die kum .
oberen Vertroter der Kirche in Deutschland von der Bet Unde
ungs - und Hilfsaktion für das ausgebeutete Volk — getri
mußß die Be “ holungsarbeit eben ohne sie gemacht werden . und
das de tsche Volk in seiner üÜberwiegenden Iehrbei “ ist Kü Eibt
dem Wege , es hne ouνν machen . 1

8
SoWI

gchichtsphilosophisch geschult ist , würde ſc ' i andere Ausdrtiehs den !
gebrauchen , — für den marxistisch Denkenden wieder anderd gehel
Der Vorgang , die Sache bleibt aber dieselbe . Ich möchte Neuèe
rein menschlich , rein vernünftig ausdrüchen . — Auf die Winzel Bescl
heiten kommt ' s weniger an , als auf die Grundzüge . Hundertz oder
von Büchern müßten geschrieben werden über die Winzelhel die C
ten , — und sle würden nur Ausschnitte geben aus einem kile land
gzenden Ganzen , würden nur für den Tag gelten . Rußzland Fe
größßzer . Wir wollen nicht kurzsichtig ein , sondern einsichtiß und

Es ist merkwürdig , daß s0 viesle Menschen Rußland gegen “ Riese
über ihre sonstige Nervenruhe verlieren und die einfachstet heite
Regeln des gesunden Menschenverstandes Vermissen ꝛa88f von
Das ist schade , weil wir so uns darin hindern , uns selbst 2u 6 schll
kennen , Und es ist weiter schade , well Wir 80 Vieles lernen ! Fins
nen und müßzten , Was wir jetzt gar nicht sehen , well WIr nervoh land
sind . Wir müssen immer und Überall lernen : — dafür abel ist a
müssen wir ruhig sehen Können . Bnche

Und wenn das allgemeln schon gilt , s0 gllt das erst recht voſtf statt
Geiste des Christen aus . Besonders feinhörig sein auf die Seeld daſ
anderer , die Seele des Nächsten , — das helſßzt christlich ! = Rler
Rußzland gegenüber sind aber gerode die betont christlicheg gchen
Kreise von besonderer Schwerhörigkeit ; nehr als andere Kres nie
se , die nicht s0 feinhörig zu sein brauchen , well ste sich niehh güng
christlich nennen . Und Rußland liegt uns sehr nahe , ist siche D¹
unser Nächster . Vom „ Zentralblatt der christlichen Gewerd aber
schaften “ wurde es mir als Vorwurtf anger hnet , daßs ich „ der “
stündnis “ zeigte für Sowiet - Rußßland . Das ist im nöchsten Gtt ohlt
de ohne Ver inkt geschrieben . Wur der kann et Was zu elnet Ar
Sache sagen , der Verständnis für sie hat . Und wWenn das Urtel Denl

ohne Vernunft ist , ist es erst recht ohne christlichen Gelst , Lats
den es helſit : Liebe deinen Nächsten , auch deinen Felnd , niehf lus
bloſß : verstehe ihn . Das letztere ist Einfach Vernünktig , notwehß 10tl
dig ( ,Das tun auch die Heiden ! “ ) , Der Chrlst sollte mehr tün iagt

Wo ist aber bisher ein Buch aud christlichem Gelste Ubes
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kathollschan Geistlichkeit Kkurz vor den Reichstagswahlen in

ger Zentrumspresse ? Wie nahm das „ NMV . “ dazu Stel -

lung ? . . Und wieder : wir wollen es zunächst bei diesen

Fragen bewenden lassen . Wolit Thr uns wirklich zwingen ,

Weitere Fragen au stellen ? . Wenn Du es noch nicht wissen

bolltest : In sämtlichen Verlautbarungen der Bischöfe des

Deutschen Relches über die Wahlen usw . — 80 Welt sle uns

kler vorliegen , — steht kein Satz , der sich gegen „ Das Neue

Voll “ oder gegen die CSRP . richtet . Im Gegenten, Wir können

teststellen : die Bischöfe sagen genau das , Vas Wir immer be⸗

hauptet haben : „ Jeder Katholik muß nach seinem eigenen

Gewilssen entschelden , wen er wühlen kann oder nicht . “ Er

muls auch selbst die Verantwortung tragen , er kann sich diese

duch nicht durch eine noch so lügenhafte Zentrumspresse ab -

nehmen lassen .

Man höre , was man noch weiter schreibt :

„ EUrnsthafte Katholiken wenden sich mit Abscheu ( 1) von

einer solchen Kampfesweise , die die einfachsten Gehote der

christlichen Nächstenliebe ( 1) vermissen läſßt . Wenn die

gache nicht so furchtbar ernst wäre , hätte man eigentlich
Wünschen sollen , daſs neben den starken Gruppen der Kom -

munisten und Nationalsozlalisten auch noch einige Dutzend

Heller - Leute ( 1) in den Reichstag eingezogen wären . “

„ Ernsthafte Katholiken wenden sich mit Abscheu ab ! “ .

„Kampfesweise , die die einfachsten Gebote der christlichen

Nüächstenliebe vermissen läſst ! “ . . . Ja , liebe „ Schwarze Kat -

tel “, — so nennt man Dich wohl in Mannheim ? , — wie man in

den Wald hineinruft , s0 schallt es heraus . Viele ernsthafte

Demagogenl
Die Zentrumspresse wendet eine Demagogie an , von der

die glaubt , Erfolg zu haben . Sie bringt Artikel über das

„ Hnde der Christlich - Sozialen Reichspartei “ und lädt die

Ohristlich - Sozialen mit heuchlerischem Augenaufschlag ein ,

Iin das Zentrumslager zurückzukehren .

Gemach , Herrschaften des Zentrums ! Solche Sirenen -

gesänge wirken bei Leuten , die in unsere Schule gingen ,

gchon lange nicht mehr . Wer wirklich Christlich - Sozialer ist ,

Weig , daſß die letzte Untscheidung heißt : Hie Geldsack und

sattes Spießertum , hie revolutionäres Proletariat ! Er weißh ,

dass seine Stelle niemals in der Mitte und rechts sein kann ,

niemals beim Kapitalismus ! Daßß er nach links gehört !

Daßs er in die Einheitsfront des Proletariats gehört ! Er weißh ,

daß der ntscheldungskampf nicht auf konfessionell - religiö -

sem , sondern auf sozlal - wirtschaftlichem , politischem Ge -

biete liegt !

Und wir werden dem Zentrum wirklich die Freude nicht

machen , unsere Aufgabe und Fahne zu verlassen . Dazu haben

wir gar keinen Grund ! Wir wissen , daſ wir im Wahlkampfe

weitere Stimmen gewonnen haben . Wir wissen , daß wir eine

60 treue Kümpferschar hinter uns haben , die weiß was sie

WIli und die nicht auf Mandate im Reichstage als der Weis -

heit letzter Schluß verpicht ist . Und wir wissen , daß unsere

Arbeit erst beginnt , unsere Aufgabe eine Aufgabe der Zu -

Kunft ist . Wir Wissen auch , daß wir nicht schnell „ Erfolge “

haben können , sondern langsam , organisch wachsen müssen .

PHarum gibt es bei uns nach der Wahl keine „ Enttäuschung “ .

Wer enttäuscht ist , hat nie das Ziel und die Aufgabe der

CSRP . erfaſßlt . Der mag ruhig von uns gehen . Mit Schwäch -

Ungen können wir unseren Kampf nicht führen !

Nein , es gibt kein Hnde der CSRP . , solange der Kapitalis -

mus nicht gestürzt ist ! Solange noch der Geldsack reglert !

Im Gegentell , wir leben und arbeiten und verschärfen unsere

Arbeit , sowohl in der Zielklarheit und Radikalität , als in der

Aufbletung unserer Kraft ! Die Zentrumspresse mag noch

lange Pinte verspritzen , bis sie einmal ein anderes Ende do -

kumentieren muß , nicht das Unde der CSRP . , sondern das

FUnde alles Schwindelns und Betrugs am Volke , wie es heute

getrieben wird ! Und für dieses Ende , daſl es ganz gründlich

und sehr rasch kommt , wollen wir einen Teil beitragen ! Es

Eibt bel uns kein Unde , es gibt bei uns kein Aufhören der

Sowiet - Rußßland — über das ungeheuerste Geschehen und Wer⸗

den heute ? Daßß es das ist , wissen alle ; der Weltkerieg war un⸗

geheuer , aber zerschlug nur , — hier ber ist ein gewaltiges

Neues ! Und da kennt man nur eines : Ablc “ inung : nicht einmal

Beschäftigung damit ist gern gesehen , eschweige Verständnis
oder gar Liebe . Das darf nicht sein ! Es ist Gewissenssache für

die Christen , nicht bloſs Klugheit , feinhörig dem neuen Ruſß -

land gegenüber zu sein .

Felnhörig ist man aber nichtt , ja man ist nicht eininal ruhig

und vernünftig im allereinfachsten Sinn , wenn man über ein

Rlesenland allgemeine Urteile fällt aus irgendwelchen Hinzel -

heiten . Wenn ein Auslünder Deutschland nach den Tatsachen

von Haar un , Angerstein usw . als „ M Insschenfresserland “
schlldern würde , 50 würde er seinen Mangel an vernünftiger

Winsicht zelgen . Und wenn einer etwa Über „ die “ Ehe in Ruſb -

land spricht aus lauter Hinzelheiten heraus , tut er dasselbe . Is

ist aber bel Ruſßßland so , daſ wir uns immer nur an Hinzeltat⸗

achen klammern , wenn sie auch von Augenzeugen stammen ,

statt das Untscheidende , Ganze zu sehen . Wir haben vergessen ,

dalb Wir ehrliche Augenzeugen über die Kriegsgreuel der Bel -

gler und ehrliche Augenzeugen über die Krlegsgreuel der Deut -

schen hörten , und daß wir mit Augenzeugen und Hinzelheiten

nie ans Unde kommen , wenn es sich um solche Gesamtvor -

gänge handelt .

Die Tatsachen können alle stimmen ( Wie bel Haarmannl ) ,

Aber die machen es eben nicht , — sondern das Durchdenlten

der Tatsachen ! Wir nehmen die Linzelheiten oberflächlich hin ,

chlucken die Tatsachen unverdaut heruter ; das Denlten aind

KAr nicht mehr gewohnt . Unsere Zeiltungen haben uns die

denkarbelt abgenommen . Selten fand ich bel ernsten Leuten

Latsuchen über Rußzland , die ich nicht gekannt hütte , — aber

las oinfachste tyberlegen vermiſßzte ich . Noch keine Zeitungs⸗

tis Über Rußzland fand ich , die nicht entweder Unwahres

tte , ( bewulzt oder nicht , darüber kKann ich nichts untrem ) oder

*
DAS Nm volx

Katholliken wandten sich in der Tat mit Abscheu ab von der

tatsüchlich unchristlichen , lügenhaften , verleumderischen
Kampfesweise einer Zentrumspresse , die die einfachsten Ge -

bote der christlichen Nächstenliebe vermissen läſßt ! . . Das

mit den paar Dutzend Heller - Leuten wollen wir Dir schenken ,

denn das hast Du wohl nicht ernst gemeint , solche Phrasen

passieren Dir ötters . Immerhin : einmal wird die Zeit kommen ,

Wo die Wahrheit über die Lüge , die Wirklichkeit über die

Phrase siegt , also auch die Heller - Leute über eine Zentrums -

Ppresse .

Was dann welter noch in Deinem Artilkel steht , lieber Leit -

artikler , ist s0 plump , daß wir uns hler Zeit , Papier und Ant⸗

wort sparen können . Aber wir bitten Dich recht herzlich :

mache nur weiter s0 Propaganda für die Christlich - Sozlale

Reichspartel , nur verdrehen und lügen solltést Du nicht soviel

dabei und nicht ehrabschneiden und verleumden , denn das

schadet nicht nur Dir und Deinem Charakter , sondern auch

der christlichen und Katholischen Sache . , Sonst könnten auch

einmal die kKirchlichen Instanzen dahinter kommen , daßs man

ein solches Blatt „ Für Lüge , Knechtschaft und Ungerechtig -

keit “ nicht mehr von den Kanzeln empfehlen kann , Man wird

dahinter kommen , daß dieser Geist ausgerottéet werden muß

mit Stumptf und Stlel . Pun das die zuständigen Instanzen nicht ,

dann werden es die anderen tun . Man wird in Zukunft noch

mehr wie bisher unterscheiden müssen zwischen dem Zen -

trums - Christentum und dem Christentum der Lehre Christi .

Wir signalisteren und warnen ! .

Arbeit , es gibt kein Rückwärtsschauen , sondern immer Tag

kür Tag die Aufgabe gepackt und vorwärts , in die Zukunft ,

der letzten Untscheidung entgegen !

In katholischen Gegenden
Das „ Deutsche Volksblatt “ in Stuttgart ( Zentrumsorgan von

Württemberg ) macht eine interessante Statistik auf . Das

Blatt sagt nämlich , daß die kommunistische Partei gerade in

den Oberämtern mit überwiegend Kath . Bevölkerung ihre re -

lativ stürlesten Zunahmen aufweisen kann .

„ In den Oberamtsbezirken mit überwiegend Katholischer Be -

völkerung hat die Kommunistische Partei ein relativ ungleich

stürkeres Anwachsen erfahren : 80 konnte sie ihre Stimmen -

zifflern um folgende Prozentsätze steigern : Aalen 207 Prozent ,

Biberach 77, Blaubeuren 184, Fhingen 157, Laupheim 175 , Leut -

Kkirch 155 , Oberndorf 136, Ravensburg 150, Riedlingen 150, Rot -

tenburg 177 , Saulgau 210 , Tettnang 123 , Waldsee 390 , Wangen

147 Prozent ! Fine rühmliche Ausnahme nacht das Oberamt

Neresheim , in dem die KPD . auf den 151 Stimmen der letzten

Wahl stehen blieb , ohne auch nur eine weitere Stimme gewin⸗

nen zu können . Wenn auch in einigen dieser Oberamtsbezirke

die Sozialdemokratie Verluste erlitten hat , so sind diese einer -

selts nicht nur der KPD . zugeflossen , andererseits sind die

kKommunistischen Stimmzunahmen höher als die sozialdemo -

Kratischen Verluste . “

Dem Kenner der Dinge braucht das nicht wunderzuneh -

men . Einmal treibt die Agitation der Geistlichen auf der Kan -

zel , im Beichtstuhl ete . , das Einsetzen der kath . Behörden für

ganz einseitige kapitalistische Parteiphlitik des Zentrums , des -

sen Politik und heutiger Diktatur die unteren Massen einen

großzen Teil ihres EHlendes verdanken , die Massen gerade im

kath . Lager ganz links . Aber noch ein tieferer Grund ist “ aus -

schlaggebend . Der Katholizismus mit seiner Uebernationalität ,

mit der Religion der Gemeinschaft aller Menschen , aller Völ -

ker und Rassen und seiner Mystik der Brudergemeig - t in

Orden , Idee , ist , um mit Lenin zu reden , jend Macht , die ein -

mal im kommenden Jahrhundert gemelusam mit der Macht

des Bolschewismus die Welt beherrschen wird , d. h. im tiefsten

Katholizismus stecken die letzten Urgründe tiefsten Kommu -

nismus . Das mag einem abgebrühten Zentrumspolitiker ganz
tolle Spehulation sein , aber in let⸗ter geistiger Wirksamkeit

ist es s0 . Man braucht sich also nicht wundern , wenn die

Sanat aufgeht , die man selbst gesät hat ! Zentrümspolitik ist

bester Nährboden für den Bolschewismus !

aber , die zwar Wahres brachte , aber nach dem Rezept :
„ Deutschland ist ein Menschenfresserland , denn Haarmann war
ein Unhold “ .

Wenn ich schreibe , will dieses Buc ' keine Sammlung von Hin -
zelheiten sein , Einzelheiten über Ruſsland aben wir viele , be⸗
kommen wir immer wieder . Die Uinzelheiten , Beobachtungen , die
ich bringe , sollen nur Belspliele sein ; — denn FUinzelheiten helfen
einem nur dann , wenn man damit umzugehen weiſl . Dazu , u. nur

dazu , kann man helfen : Die Grundlinien , — die Handhaben zum
Anfassen der Einzelheiten , die möchte ich geben Die muſs man

haben ; man mußß Dinge sehen , und dann durchdenken , verglei -
chen mit all dem , was man erlebt hat , was man weiſß ) ; je mehr

man zum Vergleich heranziehen kKkann, umso besser . Nur 680
kann man ein Rild bekommen , und nicht eine Reihe von un⸗

Vollständigen Einzelheiten , mit denen man doch nie an ein

Hnde kommt .

He hat Keinen Zweck , und ist gar Keine Kunst , KHinzelzahlen

zu bringen . In einem so mächtigen Geschehen und Werden wie

in Ruſfßland , das unbedingt von einer noch stärkeren Zukunft

schwänger ist , das dieser Zukunkft ganz sicher ist , kann man

lelcht Millionen Hinzeltatsachen und Ziffern bringen , die ein -

fachhin berauschen . Und es ist nicht schwer , eben weil alles im

Werden ist , Millionen einzelne Punkte herauszuklauben , an de -

nen Kritilt geübt werden kann oder muſb , — und sich als Spenl⸗

alist nur für solche Punkte glänzend zu bewähren . Dazu gehört

eigentlich noch weniger Grütse .

Aber wozu ? Man sleht dann vor lauter Büumen den Wald

nicht , — die Hi selhelten wandeln sich doch fortwährend , —

und man täuscht slch 30 UÜber das Ganze und FHigentliche , des -

ten noch gans wechselnde Auſbenspitzen sle sind .

Ruſsland idt ein Geheimmnis . Zu viele betrachten es immer

nach Lahlen , nach KHachen . Heht wWie Deutsche , Wie Huropler .

Und doch mult mam das wuerat Wisson , und fühit es in Rufßland

Kumt deutltch , faat umheäimmltich : Dort 16 eine runmun ααοα,ν,&ũaßpWelt

— —

Sulte 3

Proleten schreiben !
Als ehemaliger Leiter des wlesigen Kartells der christlichen

Géwerkschaften ( D. G. B. ) bekomme ich noch von Zeit zu Zeit
die für die Kartelle bestimmten Broschüren .

Vorweg muß ich mit aller Deutli keit betonen , daß ich
die seinerzeitige Auflösung sowie die damit verbunde Nieder -

legung meines Amtes dem D. G. B. gemeldet habe , Das Konzept
des Schreibens sowie die Antwort von Berlin habe ich noch
im Besitz .

Und den Verleumdern der „ Frominenten “ in Bochum mag
auch sofort gesagt sein , daß ich ebenfalls ein sehr gutes
Schlusprotokoll — von Mitgliedern des D. H. V. unterzeichnet
— noch im Besitz habe . doch nun zur Sache selbst . Im März
1930 bekam ich vom D. G. B. wieder einige Broschüren , betitelt
„ Die Not der Arbeitslosen “ .

Der Inhalt dieser Broschüren sei im wesentlichen kurz wie⸗
dergegeben . Die Zahl der HFrwerbslosen steigt immer mehr .
Infolge unserer unsittlichen Wirtschaftsordnung , die mit
Hilfe ehemaliger Prominenten des P. G. B. weiter geduldet
wird . D. V. )

Drei Millionen Menschen können wir nicht ver igern las⸗
sen . ( Trotzdem die antisozialen Gesetze und Lohnabbau durch
den ehemaligen Vorsitzenden des D. G. B. D. V. )

Die Arbeitslosigkent sei eine Folge des verlorenen Krieges !
( Bei solcher Erzählung fangen alle Säuglinge an zu lachen .
D. V. )

Trotzdem die Beiträge auf 38½ erhöht seien , reichten sie
nicht aus , um den erforderlichen Betrag zu dèecken . ( Jetzt will
man 6 0 erheben . D. V. )

Das Reich habe Kkeinerlei Mittel , den Arbeitslosen zu helfen !
( Aber Geld für Subventionen an Industrie und Großagrarier .
Sowie 12 Millionen Steuerschenkungen an Zigarettenfabril
Batschari usw . D. V. )

Daß das Notopfer nicht eingeführt sei , sei Sehuld der S. P. D.
Unzwischen sehr einseitig eingeführt . D. V. )

Dann versucht man der S. P. D. noch einiges anzuhängen und
schlieſst mit einem Ausspruch des Reichspräsidenten , der ddllen
Parteien gesagt hat : Der in seinen Lebensverhältnissen ge -
sicherte Teil des Volkes müsse dem ungesicherten Teil in Zei -
ten der Not seine Unterstützung leihen , ( Ganz meine Meinung .
D. V. ) Auf Grund der meines Erachtee ganz einseitig auf -
gemachten Brosdhüre schrieb ich an den D. G. B. ungefähr
Folgendes :

P. G. B. Berlin .

„ Erhielt am 30. 3. 30 die Broschüre „ Die Not der Arbeits -
losen “ .

Als ich zu nde gelesen , stieg es mir hoch und damit es mir
nicht schlecht wurde , ging ich an die Luft .

Da man im D. G. B. allem Anschein auch kein anderes Gebet
weiſs als die erlauchten Minister , die dem D. G. B. nahestehen ,
wWill ich von hier aus einige Vorschläge machen . Zunächst aber
eine Frage : Ist die Arbeitslosigkeit wirklich nur die Folge des
Verlorenen Krieges ? ? ? Wenn ja , wie kommt es dann , daßs die
Siegerstaaten , besonders England und Amerika , große Ziffern
Arbeitsloser haben .

Sie schreiben , das Deutsche Reich habe kein Geld , um einen
weiteren Zuschuſßß zur HFrwerbslosenversicherung zu zahlen .
Bitte anfassen . Der deutsche Botschaft in Washington bezieht ,

pro Jahr 170 000 RM. , in Zukunft 30 000 M .
in London pro Jahr 145 000 RM. , in Zulcunft 20 000 RM .
in Madrid pro Jahr 145 000 RM. , in Zulkkunft 20 000 RM .
in Moskau pro Jahr 140 000 RM. , in Zukunft 18 000 RM .
in Tokio pro Jahr 130 000 RM. , in Zukcunft 16 000 RM .
in Paris pro Jahr 120 000 RM. , in Zukunft 14 000 RM .
in Angora pro Jahr 120 000 RM. , in Zukunft 14 000 RM .

970 000 RM. , 132 000 RM .
Gesandter in

Buenos Aires pro Jahr 147 000 RM, , in Zukunft 25 000 RM .
in Warschau pro Jahr 76 000 RM. , i. Zift . entspr . weniger
in Wien pro Jahr 70 000 RM. , i. Zkft . entspr . weniger
Gen . - Konsul Newyork p. J . 62 000 RM. , i. Zkft . entspr . weniger83Beihafter — Gesandte des Siegerstaates Vrenv “

in Moskau 70 000 RM .
in London 47 000 RM.
in Berlin 24 000 RM.

In Deutschland besitzen die 110 reichsten Leute baw . Fa -
milien zusammen ein Vermögen von 3,4 Milliarden RM. , alle
übrigen rund 2000 Millionäre zusammen 2,2 Milliarden RM .

Oberbürgermeister BöfBl - Berlin mit einer städtischen Dele -

gation nach Amerika kostete 80 000 RM .
Minister Macdonald machte groſde Staatsvisite in Amerika

und Knada , kostete 32 000 RM .
Deutschland , Deutschland über alles !
Für die wirtschaftliche Umstellung der Luftfahrtindustrie

und zur Förderung des Luftverkehrs auf auſsereuropäischen
Strecken nur elf Millionen . Nicht zu vergessen sind die Mil -
lionen Subventionen an Zigaretten - und sonstiger Industrie , die
Wehl das Deutsche Reich als Steuern aufbringen darf , aber
dann zu Nutz und Frommen der Aktionäre nie wieder sieht .

„ Mütterchen Rufszland “ — eine Menschenmenge wandert , wan⸗

dert , — ein Vollc , — geheimnisvoll , unergründlich , — immer un -

erwartet , reichste Möglichkeiten im Schoß bergend . Dieses

Land rechnet mit ganz anderen Mafſöstäben , Von den ertten Hr -

oberern , von den Warägern , von den Kosakenstürmen bis zu

Napoleon , bis zum Weltkrieg muſste das jeder noch erleben .

Und 8o ist es auch heute mit dem Bolschewismus , mit den Sow- ⸗

jet . Dieses Land , dies Vollt ist ganz anders zu messen , — das ist

Uns einfach rätselhaft , uns Huropäern .

Rußland ist kein Land von wenigen Jahren und Dingen , on -

dern von rlesigen Ausmahzen in der Zeit und im Raum ! Die

schnellen Urteile haben sich bei ihm besonders stets als dumm
und leichtsinnig erwiesen . Man hoffte auch gegen die Sowiets

stets wieder auf etwas Neues , erst die Cgenrevolution , eine

wellze gegenrevolutlonäre Armee nach der andern , dann Hun⸗

gersnot , dann Seuchen , dann die NHP . , dann Bauernaufstände ,
— jetzt sind ' s die Kulaken , morgen sind ' s andere Dinge , auf

die man frohlockend und kKurzsichtig hinweist : immer wahre

Einzelhelten , durch die aber ſenes „ Eitwas “ in Rußsland sicher

Hindurchgeht . Wie viel nüchterner und sachverstündiger Klingt

das Wort von Lenin : „ Unser Staat meg schlecht sein ; aber

auch die erste Dampfmaschine War schlecht ; die Hauptsache

iat , daſd die Urfindung gemacht ist . “ Die Hauptsache ist , daßs

Rußland érwacht ist , daßb es anfäüngt , sich zu regen ! Vielleicht

wWerden wir davon nervös , aber vernünftig ist das nieht . Das

Land hat große und relche Schätze jeder Art , riesige Ausdeh -

nung , das Volk hat reiche Anlagen und Fühigkeiten und unver -

brauelſte Gesundhelt , — und zu all diesen Möglichkeiten sind

gle jetat ertt erwucht ; die fangen jetzt erat aun, sich zu ent - ⸗

Wiekeln , nachdem sle vorher niedergehalten waren und schlie -

fem . Wohin diese unabsehbaren Möglichkelten fühiren werden ,

Adas au berechnen lst unmöglich , und wer ' s behauptet , beweist

gleh als sehr eng .
Furtaotaung BPoAt .
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Wir könnten die Serie noch fortsetzen , aber es ist schor
einfacher , einem armen Blinden das Korbflechten zu lernen ,als von einer christlichen Gésellschaftsordnung Wahrheit .

Den von Ihnen im Schluſssatz angeführten Worten des Herrn
Reichspräsidenten fehlt die Tat .

Ein sofortiger halbqährlicher Verzicht aüif seine Bezüge und
eine Aufforderung an die Minister ( aktiven Wie Pensionierten ) ,seinem Beispiel zu folgen , hätte nicht alleinen Widerhall beim
Volke gefunden , sondern wir mit 2350 RM . Jahreseinkommen—nicht Tageseinkommen — dazu die entsprechenden Kinder -
zulagen pro Monat 20 RM . — nicht 200 —340 RRI . pro Monat —,KHütten uns am Notopfer beteiligt . Ich habe nicht die Absjcht ,dem D. G. B. Vorschriften über dlie Verwendung der Mitglie ger-
beiträge zu machen . Aber für die Kosten der großßartigen Bro -
schüre hätte man einigen Erwerbslosen ein Mittagessen oder
armen Kindern Milch geben sollen .

Das Kartell der christlichen Gewerkschaften ( D. G. B. ) in
Bochum hatte für Donnerstag , den 11. September 1930 ( man
beachte den Tag bzw . Datum , da am 14. September 1930 Ja
Reichstagswahl war ) zu einer großen Kundgebung seine Mit⸗
glieder geladen .

Da ich über die Neutralität der christlichen Gewerkschaften
60 meine eigene Meinung im Laufe der Jahre bekommen habe ,und ich als derzeitiger Leiter des hlesigen Ortsverbandes der

D. G. H. tätig bin , in dem Angehörige des D. G. B. sind , bzw .
Kopfsteuer an den D. G. B. zahlen , fühlte ich mich berechtigt ,diese Versammlung zu besuchen .

Von einer großen Kundgebung , wie es die Westf . Volks -
Zeitung ( 2) Bochum darstellte , war nicht viel „ Großzes “ zusehen . Es hatten sich ungefähr 150 —180 Angehörige des Tar -tells eingefunden .

Was sich allerdings auch eingefunden hatte
minenten “ des Zentrums , a. u. Gilsing ,
Verzeihung , daß sind die freigestellten Generalsekretäre des

D. G. B. Daß der Redner Föcher , Duisburg , ebenfalls Zentrum ,nein , freigestellter Sekretär der Metallarbeiter war , rundete nurden Zentrumsturm , nein , die Anhünglichkeit der freigestelltenSekretüre zu ihren Mitgliedern ab .
In 1 “ Stunden bemühte sich der Redner , den Zentrumsjün -gern , bezw . den Mitgliedern des Kartells die Missetaten der

S. P. D. und die glorreichen Maßsnahmen des Kabinetts Brü -ning zu schildern . Zwecks „ Durchsetzung “ als Abgeordneterwird sich der Dank für die Rede bald bemerkbar machen . Um -
somehr , als der Vortrag eine unverblümte Aufforderung andie Mitglieder enthlelt , doch nur ihre Mitglieder zu wählen .

Nach den . Ausführunegn Gilsings , haben eigentlich die Ar -beitnehmer die Pflicht , sich bei Stegerwald bzw . Brüning zubedanken . Was mache es denn aus , wenn der eine oder andere50 Pfennig für den Kurschein und ebensoviel für die Arznetbezahlen müßte .
Wegen der bodenlosen Unverfrorenheit , die man in dieser

Versammlung herausstellte , sah ich mich veranlaßst , das Ge -dächtnis des Redners , etwas aufzufrischen . Dieses umsomehr ,als er grobe , ja in der Geschichte einzig dastehenden Sündendes Zentrums verschwieg . Doch eigentümlich , — vm hatte icheinige Kkleine Unterlassungssünden des Redners erwähnt , als
man am Vorstandstisch schon unruhig wurde . Als ich gar den
Inflationsdiebstahl durch ein Kabinett Marx und Umminger
erwähnte , war es mit der Neutralität vorbei .Es war nun sehr wertvoll , zu sehen , wie man sich ganz im
Führwasser einer bestimmten Partel befand .

Ich durfte nicht weiter sprechen . Um sich den Anschein der
Neutralität doch zu sichern , gab man Bruchstücke des oben
zitlerten Briefes bekannt .

Allerdings nur solche Sätze , die sich Demagogen bedienen ,Wenn sile den Gegner herabsetzen wollen . Und sowas nennt
sich Christlich ! Meiner wiederholten Aufforderung , den Brief

zu verlesen , kam man nicht nach .
Besonders glaubte dann noch ein angehender Zentrumsfüh -

rer bezw . Gewerkschaftssekretär , Finke aus Bochum- Werne ,Angesichts der Frominenten , ebenfalls in da verleumderischeHorn des Versammlungsleiters zu stoßben . Auch dieser Gewerk⸗
gchaftsjüngling , konnte trotz Aufforderung den Beweis der
Wahrheit nicht erbringen .

Diesem Jüngling mag gesagt sein : als
zu lernen , habe ich mit tüchtigen Kollegen ,
Kampf gegen die
Werkschaften .

Aber die damaligen Kämpfer , sie waren doch etwas wahr⸗
heitsliebender , als die , die man heute so kennen lernt .

Heute ist Lüge Trumpf , und wer zu Gunsten des Zentrums
lügt , ist der tüchtigste Kerl im Zentrum , ganz gleich , ob es ineiner neutralen Kartell - Versammlung der christlichen Gewerk -schaften in Bochum lst . ,

Die Hauptsache : Der Zweck heiligt die Mittel .

Mach der Wahl .
Der denkwürdige 14. September mit sel

genen schmutzigen und ekelerregenden Verleumdungen hatsein Unde gefunden . Jetzt wollen wir als die Unterlegenenund die im Leben 80 oft Unttäuschten , Betrachtungen an -
stellen , unter Ausschaltung aller und jeder Bedenken . Washaben wir von dem letzten Wahlkampf gelernt , was ist inAukunkt zu tun ? Wir sind dte Partei der armen Leute , unssteht nicht ein Sewaltiges Heer von Bonzen zur Verfügung ,ferner haben wir nicht die nötigen Finanzen , um das Volkmit Flugblättern zu überhäufen , Aber das Volk will , diese
Verschwendung an Papier auch nicht sehen . Des ökteren hätman hören müssen , dieses Geld solle man lieber den Krmstender Armen haben zugutekommen lassen , Ich kann nur fest⸗
stellen , daß uns dieser Wahlkampf nicht soviel gekostet hat ,uls die vorhergegangenen . Und mit diesem Wenigen ist 80 in -tensiv geurbeſtet worden , daß ung bereit ein 100prozentigerWahlerfolg beschleden war .

Freunde aus Stadt und Land , ihr werdet sagen : Wie Istdieses möglich ? Und ich werde euch antworten : Wir habenlange vor dem Wahlkampf unermüdlich Unsere gelesene Zei -tung weitergegeben und den Samen für die kommende Fruchtgelegt . Ferner ist es hier am Orte so , daßg uns Leute von derPartel für Wahrheit , Freiheit und Recht am meisten bekämp -ten , sel es in den Vereinen oder sonstwo . Und das zermürbte ,bettelarm werdende schaffende Volk wird hler die Schlußfol⸗
gerung ziehen und sich sagen : Nein , dieser sleh Christlichnennenden Partel wollen wir den Rücken kehren , und gleg⸗relch vorstoßen im Zelchen des ch ristlichen Sozlalismus . Undzu dem Wahlbündnis : Es mag an manchen Stellen eine prak⸗tische Notwendigkeit geweten sein . Aber hier war es nichtder Fall , hler war es Uns eher hemmend als wie kördernd .Und es steht doch auch kest , daß ein großer Prozentsatz derVRP . beil der Liste 9 ühr Glück gesucht hat . Uberhaupt miteiner Partel in den Wahlkampf azu ziehen , die nicht ein klaresWirtschaftsprogramm ihr elgen nennt , halte ſch nicht fürbraktisch .

Wie schon gesagt : Was ist in Zukunkt zu tun ? Vor AllenDinsen müssen wir getreu und fest hinter unsèerer Relchsfüh -rerschaft stehen , um allen Stürmen und Widerwärtigkeitenstandzuhalten , Folgen wir unsern Führern , die geit Jahren ingteter Aufopferung küm bfen für das Volk . Freußhde gus Stadtund Land , seht zu , daß jſeder Führer ist und Füflrer geinkunn . Helft alle eine Organtsatton schaffen , wo eine straffeDispizlin herrscht , gebt eure gelesenen Zeitungen weiter und
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kümpft unter der roten Fahne mit dem schwarzen Kreus fus trieb und ſoh damals zu Reglerungsrat Ankenbrand Eingtür den christlienen Sozlalismus , Uine alttlich kundterte Wirt - ( Köntssbrietel ) , um hinter die „ Schliche “ zu kommen , da -gchaftsordnung muh orsteken Uin net 106, WIrkliches , gelebtesund erlebteg Ohristentum mutsWleder das Angesicht der Urdeerneuern , Frezunde , ans Werke : Wir marschleren !Mit chökstften - soztalem Gettts

Anton Willemsen , Waälsum .
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nümlich , man müßte auch Schleichwege
Dinge 80 hin , als habe er damals mit de
Dorten ete . ) sich nur eingelassen ,

gorgt kür dessen Arbeit .

bel aber mich vorher dadureh

„ Augsburger Postzeitung “ : „ Herr Relſhr ,

Das xhm̃ volx

Mlttellung ber dlo demelnde - , Beziräs - und

Kreisabgeordnetenwahlen .

Wahlen der ehrenamtlichen Gemeinderäte statt .

Lebensjahr vollendet , seit sechs Monaten auf der Ge
der Gemeinde ihren Wohnort haben .

Wer das Wahlrecht infol
vor Ablauf von 8 Jahren wie
erhält mit der Rückkehr das Wahlrecht wieder .

Es sind durch die wahlbe
wählen :

1. In den kleinen Gemein
Gemeinderat .

markun

den ( bis zu 200 Finwohnern ) : De

die Gemeindeversammlung , die 8
rechtigten Hinwohnern der Gemeinde zusammensetzt .

2. In den mittleren Gemeinden
wohnern ) :
a ) die Gemeindeverordneten ,
b) der Gemeinderat .

In den groſßzen Gemeinden und Städten ( groſze Gdemein

15000 Einwohnern , außerdem s0l
den , die ohne die vVorgeschriebe
reichen , durch das Staatsminis
groſsen eingereiht worden sind .

Städte sind Gemeinden mit mehr als 15000 Hinwohnern

Staatsministerium
wWurden ) :

„ Die Gemeinde - oder Stadtverordneten “ .Der Gemeinderat oder Stadtr
den Bürgerausschuſs gewählt .

In allen Gemeinden und Städten kommt noch hinzu dieWahl der Bezirksräte und Kreisabgeordneten .
Wahlvorschlagslisten müssen bis zum 30. Oktober 1930 einge -reicht sein : Für die Gemeindewahlen ( und Gemeinderatswah -len der mittleren Gemeinden ) bei den zuständigen Bürgermei -sterämtern .
Für die Bezirks - und Kreisabgeordnetenwahlen beim Be -zirkswahlleiter . Wahlvorschläge , die verspätet eingehen , sindohne weiteres ungültig .
Die Wahlvorschlagslisten zur Gemeindeverordnetenwahlmüssen von mindestens 10 in der Wählerliste oder Wahlparteiaufgenommenen Personen anerkannt und unterzeichnet sein .Die Wahlvorschlagslisten bezüglich der Gemeinderats - , Bezirks -rats - und Kreisabgeordnetenwahl von Je 6 Vorsonen .
Die einzelnen OCSRP . - Ortsgruppen werden schon jetzt gebe -ten , mit den Wahlvorbereitungen und den Kandidatenaufstel -lungen zu beginnen , damit die Hinreichung der Wahlvor -schlagslisten frühzeitig erfolgen kann .
Da bei der diesmaligen Wahl 3 bezw . 4 Stimmzettel in einemUmschlag abgegebn werden müssen , ist es besonders erfor -derlich , daß für genügende Auflrlärung Sorge getragen wird .

Der Wahlausschuß .

Offene Antworten
Friester und Parteisekretär . Die Jünger Christi müßsten ,Wie Christus und dle Apostel selbst , wie die ersten Christen ,Im Proletarlat , d. h. bei den Armen und Augebeuteéten stehen .Sle dürkten nicht in einer Partei sein , die Kapftalistisch ist ,die die Klöckner , Thyssen , Louis Hagen , Urzkapitalisten in

ihren zum Teil führenden Reihen haben . Parteipolitik in
der Kirche haben die Päpste immer Wieder verboten . Aber in
Deutschland kümmert sich der größte Teil der Gelstlichkeitund das ganze Zentrum nicht um den Willen der Püäpste ,Wenn es gegen den Geldsack und Ihre politische Macht geht .Dies war nicht nur beim Gewerkschaftsstreit , das war wäh⸗
rend des Krleges so und jetzt Wlieder . Wir achten und schüt - ⸗
zen den Priester , wenn er Prièster ist , bekümpfen aber den
Parteisekretär im schwarzen Rock , weil er mit seiner Partei -politik das Prlestertum in den Kot zieht und zugleich mit
selner Politik auf Seiten des Geldsacks steht , auf Seiten des
Mammons , statt auf Gottes Selte .

Die Zentrumspresse ? Gott , was kümmert ihr euch nochum diesel Ihr wißt , die stehen im Dienste des Kapitalismus .
Gut ! Das besagt uns alles . Wir haben mit ihr nichts zu tun .Sie steht in der Front , die das schaffende Volk wegräumen
muß , wenn es Freiheit , Arbeit und Brot WIIII

Seipel ? r hat dem Zentrum geraten , das Kompromiß mit
„ Germania “ ist das starker Ta⸗

Ur WiIII
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Versieherte , dalz ich meinenlan anderen Leuten vor dem Besuche mitttellte , schrieb die
gowas macht mannicht . “ Gut ! Jene Dinge sind Vvorbel ! Aber ich kann houte

Die Wahlen in Baden

Durch Verfügung des Ministeriums des Innern finden dies
Wahlen in Baden am Sonntag , den 16. November 1930 , statt .
Glelchzeitig finden in kleinen und mittleren Gemeinden mit den
regelmäſsigen Neuwahlen der Gemeindeverordneten auch die

Wahlberechtigt sind alle Deutsche , die am Wahltage das 20.

ge Wegzuges verloren hat , jedoch
der in die Gemeinde zurückkehrt ,

rechtigten Gemeindeeinwohner àzu

In diesen Gemeinden besteht Kein Bürgerausschuß , sondern
ich jeweils aus den wahlbe⸗

( 200 bis höchstens 400 Hin -

den sind alle Gemeinden mit mehr als 4000 bis höchstens
che kleine Stadtgemein -

ne Hinwohnerzahl zu er -
terium in die Klasse der

ferner solche mittleren Stadtgemeinden , die ohne die vor -
geschrlebene Einwohnerzahl erreicht zu haben , durch das

in die Klasse der Städte eingereiht

at wird hier nachträglich durch

Nr . 41 / I1 . Oktobeß

In alle Bezirksverbände und Ortsgruppenvorsta10
un alle Mitolleder und Freunde der C. S. R. P. Bad

AUFRUF zu den Gemeinde - , Kreis - und Bezirksw
in Baden am 16. November 1930 .

Freunde !
Der Landesverband Baden der OSRT . bittet Fuch alleBezug auf die Badischen Gemeindeé - , Kreis - und Beairkerwahlen , gewissenhaft zu beachten und durchzuführen :
1. Lest und überlegt nochmals eingehend die ArtikelNeuen Volle : „ Das Ergebnis der Reichstagswahlen Inden 1930 “ in der Nummer 39 vom Samstag , den 27.tember 1930 , und „ Die Badischen Gemeinde - , Krels -

Bezirksratswahlen “ in Nr . 40 vom Samstag , den 4. Okte⸗ber 1030 , und dann Handschlag und Treuegruß zu neutsofortigen und Krüftigen Vorstoſßg .
Holt den letzten Mann , dle letzte Frau , den latztentzendlichen heran zur Mitarbeit bei der kommenden W.Setzet alle Kräfte zur rechten Arbeit , am rechten Pltein ! Und nicht Vergessen : zur rechten Zeit ! Jetzt ! JenSofort 111

Schafft mit der letzten Kraft , der reinst Begeisteder tlefsten Liebe . Unermüdlich , von niemand Überken , mit Klugheit , aber auch mit Wagemut , Zähiglcelt , U
erschrockenheit wollen wir die Wahrheit in die Oettelichlteit tragen . Wollen wir helfen , daß Gerechtigwerde . Wollen wir darum kämpfen , daß die Geldlensschaft und die Militärsklaverei durch die Freiheit dDenkens und Handelns abgelöst werde .

Werfet zusammen die letzten Groschen und sendet sie „fort für den Wahlfonds an den Landesverband , über Pogscheckkonto Karlsruhe Nr . 77891 Stadtverordneten AnteMorell , Mannheim O2 , Nr . 25. Ihr wißzt Ja alle , worumgeht ! Tue jeder seine Pflicht . Auch in der Opferwilligtkevom letzten , wollen wir uns von nlemand übertrott

8

＋

lassen .

Schreibt uns sofort , Wwann Ihr Versammlungenwollt und wen und ob Ihr einen Redner braucht . Sofortiund genaue Beschlüsse zur Saalfestlegung . Rednerfestiggung usw . sind notwendig .
„ Flugblätter , Handzettel usw .

wirksam sein . Bei den Ge
nicht viel .

müssen möglichst klein , abeß
meindewahlen braucht es 4

Schreibt sofort Eure Vorschläge .
Kandidaten miissen jetzt sofort festgelegt werden unddem Landesverband zur Anerkennung mitgetellt wenden .Der Verpflichtungsschein des Landesverbandes mußz , mitdem Fragebogen , dem Kandidaten

gelegt una sofort zurückgeschickt w
scheine sofort beim Landesverband anfordern !

Freunde ! Und nun heran an die Arbeit ! Was zu der Reichttagswahl gesagt ist , gilt auch für die Gemeindewahl .
uan den Feindi ! !

Allen Schwestern und Brüdern Handschlag und Treuegruſ
Der Landesverbands - Vorstand der GSRP . Baden :

Morell Gindele Lange Moll .

gegenüber der neuenRechtfertigung von Dr . Kaas diesem àurufen : „ Herr Dr . Kaas , sowas macht man nicht , besonders ,wenn man katholischer Gelstlicher ist ! “ ( Sishe hiezu die
Rechtfertigungsrede Dr . Kaas in Trier im FTriere
organ . )

SPD . Bei der ersten Abstimmung über die
am 4. August 1914 hat die Sozlaldemokratische Fraktion imDeutschen Reichstage geschlossen dafür gestimmt . Sle
braucht sich also Über den anwachsenden Faschismus nichtzu beklagen , nachdem sie telber tapfer in Hurrah - undKriegsgeschrei mitgemacht hat !

Untfaltete Aktivität in d
parlamenten !

Politilt wird nicht nur im NRelchstacge
sen überall , wo wir nur Altivität im

r Zentrums “

Kriegakredits

gemacht . Wir müs⸗

en demelnde- ⸗-

ntikapitalistischen

n dnis

Ananziel
Mit eige
Heh ged .

gadner ,
Fehlosse
Eine Vei
Krelsver

Und er 1Sinne entfalten können , heraus zum Angriff . Das gilt vor 35allem für unsere Vertreter in den Stadtparlamenten .
In einer Reihe von Gemeinden hat die Linke Anträge ein - Aer gesagehracht , daſßß die Gemeinden sich welgern , die verfassungs⸗ Klanrer ewidrigen Diktaturverordnungen der Reglerung Brüning an - und den

zuerlkennen und durchzuführen . Das Vollk von unten muß sich 3gegen die brutale Zentrumsdiktatur von oben wenden .
ber guteIm Stadtrat Gladbeclt beantragten unsere Freunde : bporn E„ Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Gladbeck er - len Weg

hebt schürfsten Protest gegen die durch die Notverordnungen
heraufbeschworenen neuen Belastungen der unteèren Volls⸗ Fazlfisschlchtén . Der ungeheuren Not der unteren Volkksschichten .steht im schrelenden Gegensata die Besoldung der oberen Be - der Hereurmnten in Stadt und Komune gegenüber . Die ungleiche Behand - Alle Leslung der oberen Beamten und der notleidenden Bevölkerung hornlonsWiderspricht dem Geiste der Relchsverfassung . Wir Verlangen Krelstvon der Relchsreglerung sofortigen Abbau der oberen Beam - ⸗ u .tengehälter , wenn nötig auf Grund des Art . 48 der Relchsver - Näne d.fassung . Dle Stadverordnetenveraammlung der Stadt Gladbeclt Ane Krelehnt jede Bewilligung neuer Steuern solange ab , bis ein Abbau undder oberen Beamtengehälter seitens der Regierung in Angrltt eeengenommen wird “ ,

Unsere Freunde wandten sich hier nur gegen dle oberen HRe⸗ 232amtengehülter ! We gibt aber noch eine ganze Reihe von Maſl⸗ Schüt⸗nahmen der Dikktatur Brüning , gegen die das schaffende Vollk Rolun
geschlosen Front machen muß ! Können Wir nicht im Relchs - eenn
tage dazu sprechen , 30 müsen Wir das im Volkte , vor allem in Nnetado
den Stadtparlamenten tun . Das schafftende Volk wird dann ＋auch séhen , Wie sich die anderen Partelen , vor allem das Zen - 35

ö
trum und die SPD . , dazu verhalten . Damit öfknet man dem TLoverl .
Volke die Augen , well es dlese Untscheldungen viel nüher ere 2leben Kann , als Abstimmungen im Relchstagel Also , Christlich - KSonlale Gemelndevertreter , heraus , in die Akttvitüt . Muster⸗ Logrügztegultig arbeitet in dieser Hinsicht , besonders unsere Vertretung . Rin Fulda , Wo unsere Vertretung die dort herrschende Zon⸗trumslelique nicht mehr zum Atmen kommen lücht . gie müsen UnseremAleh it threm Bonzentum , ihrer Postenjügerelt und Gelabeutel⸗ Worzelohr
schffefflerel immer mehr entlarven , damit das Volk Welld, dall . Me

onnichit um dle Rallgiankaht, aomdarn umdemGeldanckt E *
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5 Wallkampffond : St . , Würsburg RM . 3. 50 ; A. K. , Kisleg ,

Sch . , Würzburs , 3 . — Ortssruppe Bonn 6 . —⸗ Ortsgruppe

Illeinshausen 8 . —: Pl . , St . Tönis , 20 . —; 8. , St . Tönis , 5 . —:

En . Wickrath , 3 . —; K. , Wickrath , 1 . —: A. S. , Günzburs ,

Vortssruppe St . Tönis 15 . —: Sammlung Fladungen 8. 92 ;

K. , Braunschweig 2. 30 ; HH. , Ziegelsdorf , 2. —; : F. B. , Karls -

rule, 10 . —: Ortsgruppe Lüttringhausen 3 . —; Gesamtsumme :
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eairker AM. 1419 . 18 .
* 3

in Nr . 38 vom 20. Sept . muß es heißzen : Ortsgruppe Wem⸗

Artikel Peisweller 10 . — RM . statt 1 . — RM . Wahlfond .

Den Freunden , die noch opferten , herzlichsten Dank . Un -

Krei 5 bere alten Verpflichtungen sind noch nicht gelöst , neue Auf⸗

n 4. Oe Aben liegen vor uns . , Alle Mittel und Krüätte gesammelt und

Ahzentriert , sendet aut Postscheckkonto 33038 Nürnbers ,

Chbristlich-Sozlale Reichspartei Würzburg , Karthause 11a .

Hie Fortsetzung : „ Um die Partei “ erscheint in nächster

ten Pla ummer. Schriftl .

tut ! 50
*

elste
über
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Wiesbaden . Arbeitsprogramm für den Monat Oktober : Jeden

Aeristäg ; Musikprobe der Jugendgruppe bei Freund Emrich ,

Kaunusstr . “55, abends 8 —10 Uhr . Dienstag , 21. Okkt. , Jugendver -
0

lung daselbst , ab 9 Uhr . Donnerstag , den 9. und 23. Olct . ,
Auen - und Mädchenversammlung bei Freundin Kohl , Dotz -

Aus⸗Stralze 109 , abends 8 Uhr . — Freitag , den 17. Okt . Kom-
Munalpolitischer Abend bel Hmrich . Freitag , den 31. Okt . , Mit -

Aderversammlung bei Kohl . — Ziel bis 1. November : Schaf -

let ale eines Versammlungslokals , Werkstatt oder Lagerraum

iber PO 0 bmiger Miéte . Dieses Lokal soll gleichzeitig als Aufent -

en An
raum

— Lesehalle — geschaffen werden . Wer macht Ange -

böte und unterstützt uns mit Geldmitteln ? — Minderbemittelte
halten in Zukunft bei Zahlung von monatlich 25 Pfennig bel

5 ehebung des Beitrags : Die junge Tat zugestellt . Jetzt muſs je -
Mitglied bis zum 1. November ein neues Mitglied werben !

eund Feltrin soll im November bei uns sprechen .
Fationalsozialistische Demagogie . Im Wahlkampf gebärde -

sich die Nazi - Sozi ganz wild , als ob sie allein für Herab -

Aizung der Dläten seien . Vor zwel Jahren stellte die NSDAP .
Fraktion des Stadtverordneten - Kollegiums Wiesbaden einen

chen Antrag auf Herabsetzung der Diäten , Jetzt wliederholte

Wirtschakftspartei diesen Antrag und siehe da , die Natiſo -
Conlalisten stimmten geschlossen dagegen und lieſzen durch

bren Führer Habicht erklären : „ Die National - Sozialisten den -

len gar nicht daran , jetzt die Dilten herabzusetzen , denn sie

der Mandaten und sie gebrauchten ganz gut das Geld für ſhre

Parteikasse “ , Die Kommunisten sind hier von jeher ehrlicher
5

Wetzen , Weil sle immer auf dem Standpunkt standen , daß ein

der Diäten für die Partei verwandt wird , das andere den
lüteren Vollksgenossen Üüberlassen werden müßzte , für erhöhte

Usgaben von Bücher , Zeitungen , Schriften ete . , wie Ausfall

Un Lohn udgl . Die National - Sozialisten fingen aber mit dem
Köder Herabsetzung der Dläten die Stiuumen der Mittelständ -

er und die werden jetzt merken , wie der raffiniert angelegte
blkksbetrug sich nach und nach auswirkt , wenn die Nazi an

Ats Futtergrippe kommen . Nur vertauschte Rollen , aber keine

kenderung des Systems wird die Nazi - Herrschaft bringen ; da -

beit aber noch die militaristische Knute für das schaffende

Vollc .

Landesverband Rheinland .

Kreis Altenkirchen . Mit dem Wahlergebnis können wir zu —

krleden sein . Dasselbe legt uns die Pflicht auf , im Sinnée un⸗
er Wühler weiterzuarbeiten . Fest steht , daß ein Teil der

Üülmmen der Liste 5a ( Christlich - soziale Volksgemeinschaft )

galt . — Zum erstenmal stieſzen wir in Orte vor , Wo wir

Aeher noch nicht gewesen Waren . Uberall konnte man Ver⸗

iaändnis für unsere Sache feststellen . — Trotz der schlechten

AHMnanslellen Lage unseres Bezirkes führten wir den Kampf

it eigenen Mitteln . Allen Sammlern und Spendern sei herz -

Alen gedankt . Dank sei auch gesagt unserm Freund Küppers
Kaus Meh . Gladbach , der in drei Pagen in fünf Versammlungen

prach ( in Scheuerfeld fertigte er glänzend den Diskussſons -
kedner , der Nazi aus Koblenz ab ) , dann unserm Freund

genlosser aus Dillenburg , der am Vorabend der Wahl noch

Eine Versammlung für uns übernommen hatte und unserm

Kreisvertreter Freund Schlechtinger aus Niederfischbach ,

der in einer Anzahl Versammlungen sprach . In Niederfisch -
r müs - bhach , wWo in einer JZentrumsversammlung Frau Joos sprach

tischen dud er nicht zu Wort kommen konnte , mietete er kurz ent -

Ut voE tehlossen den betreffenden Saal und eröffnete sofort nach

Fehlußb der Zentrumsversammlung eine öffentliche Versamm⸗

lung der CSRP . — Die meiste Arbeit für die Organisierung
80 eln - fer gesamten Versammlungen hat wohl unser Kreisschrikt⸗

ssungs - Knrer gelelstet . Deshalb auch ihm , wie den Plakatklebern

ug an - And den Flugblattverteilern ein Wort des Dankes . Mit solchen

treuen Helfern läßßt sich schon weiterarbeiten für das schaf -

kende Volk und manches bittere Wort der Gegner ertragen .

Her gute Besuch aller unserer Versammlungen soll uns An -

porn sein zu immer weiterem T 1 4 dornenvol -
ö chaflenden Volkes .eok er · len Wege zur Befretung des s

iungen

Vollcs⸗ Pazifistische Jugend Aachen . Dienstag , den 14. Oktober ,

üchte Abends 8 Uhr , spricht im Mittelstandshaus , Wirichbongardstr ,*
in ötkentlicher Versammlung August Günther , Werl in Westf . ,

en Be⸗ dler Herausgeber der „ Erwachenden Jugend “ , . Wir laden hlerzu

ohand - Alie Leser des „ Neuen Volkkes “ , sowie alle Parteimitglieder

ceruntz Horalichst ein .

langen Krelstag von Dulsburg - Hamborn , Walsum und Mülhelm⸗

B Ruhr in Dulsburg - Reechk . Am Samstag , den 18. Oktober , abends
i

% Unr , fündet in der Wirtschaft Zimmer , Dulsburg - Beecle ,
hever- Näne der Straſzenbahnhaltestelle Bürgermelsteramt Beeche ,

dbeclt Aine Kreistagung statt . Alle Freunde von Groß - Duisburg , Wal -

Abbau Mün und Mülmeim - Ruhr sind hlermit gebeten , recht zahlrelch

ngrlft
und pünktlich zu erschelnen , da sehr wiehtige Aufgaben zu

92980
besprochen alnd .

ossen , Das „ Neue Volk “ ist an folgenden Zeltungsständenn R . In Pessen zu haben :
Mali- Schützenbahn , Steelerstr . - oke ,

Volle Rellinghauserstr . ( gegenüber Felsenkeller ) ,

eichs⸗ Grensmarlcenplatz .

om in HBetzdort ( Steg ) , Freunde , wir müssen an die Winterarbeit

dann gehen ! Am Samstag , den 11. Oktober ist Zusammenkuntt

Zon
Abendis um 8½ Uhr bei Freund Lorenz , Gäulenwaldstr . 42 .

dem TJeverkusen - Wiesderf . Der Vorsttsende der Ortsgruppe Lever⸗

or r . kusen hatte den engeren Vorstand am Sonntag , den 6. Oktober ,
Vorm . 10 Uhr , zu einer Sitsung im Lokale von W. Steinachter

tlioh⸗ un Léverkusen - Küppersteg eingeladen , Partel ' reund Heindrichs
uster - ogrillste die Urschienenen und gab den Zweck der Zusammen⸗

otungz Kunkt bekannt , Als Hrstes galt ess, unsere Stellung nach den

Zen⸗ Wahlen Iclarzustellen . Wenn auch der erhoffte Frtolg nicht ein⸗
Hetreten ist , so stehen wir doch gefestigter denn je da auf

auαn Unserem Platz . Ortlich haben wir soguar ein Kleines Plus uu
dutel⸗ Wrzelochnen . Um bel kommenden Wahlen wieder zu unserer
dall Alten Macht zu gelangen , ist aber guns intenaive Kleinastzolt

Aotig , Jodes Vorstandammitglied vernprnch , aich voll
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Abs der Bewegung .
in den Dienst unserer Sache zu stellen . Uine engere Zusammen -
arbeit mit den einzelnen Bezirksgruppen bezw . Vororten ist
vonnöten , da sonst getane Arbeit vergeblich war . Da ein guter
Stamm in den einzelnen Gruppen vorhanden , wird auch hier
bald neues Leben erblühen . Sodann galt es der Stellungnahme
beuw . Aussprache über die Besetzung eines unbesoldeten Bei -
geordnetenpostens durch unseren Parteifreund Heindrichis . Die
Aussprache führte zu keinem endgültigen Beschlufl . Es s0ll
nach Rücksprache mit den in Frage kommenden Partelen
evtl . unser Parteifreund Dr . Lützenkirchen benannt werden ,
um 80 unseren alten Kämpen Heindrichs als Wortführer im
Stadtparlament belassen zu können . Als dritter Punkt standen
Bauvorhaben zur Besprechung . Verschiedene Parteifreunde ,
Kriegsbeschädigte und Kinderreiche , die bin Higenheim an⸗
streben , sind uns um Betreuung in dieser Angelegenhelt an -
gegangen . Auch diese Sache haben wir freudig aufgegrifflen
und bereits die nötigen Schritte unternommen . Um über den
Stand der Bauangelegenheit zu berichten , soll für die Inter -
essenten demnächst eine besondere Sitzung anberaumt werden .
Da weitere Punkte nicht zur Tagesordnung standen , Kkonnte
Freund Heindrichs die Sitzung um 12½ Uhr schließen , mit der
Bitte , weiter zu werben im Interesse unserer guten Sache .

Landesverband Westfalen .
Groſs - Bochum . Sonntag , den 12. Okktober , nachm . 5 Uhr , im

Lokal Fuchs , Moltkeplatz , Versammlung . Die Freunde unserer
Bewegung werden gebeten , mit ihren Frauen recht zahlreich
zu erschei an .

Vestischer Kreisverband . Am Samstag , den 11. Oktober ,
Abends 6 Uhr , findet in Gladbach Eine Sitzung sämtlicher
Funktionäre statt . Tagungslokal Surmann , Heke Kaiserstraßze .
Tagesordnung : 1. Rechnungsablage über die Wahlkosten ;
2. Unsere zukünftige Arbeit und Einstellung als Lehre aus dem
Wahlergebnis ; 3. Verschiedenes . Hierzu werden sämtliche
Freunde aus dem ganzen Vest eingeladen . Knabe .

Frauengruppe Groß - Dortmund . Am 30. September , abends
8 Uhr , fand im Lokal Rieve auf deni Berge 26, die erste
Frauenversammlung nach der Wahl statt . Leider war der Be -
such gering . Künftig sollen wieder regelmäßig alle 14 Tage die
Frauenversammlungen sein , also die nächste am 16. Oktober ,
Abends 8 Uhr , bei Rieve . Es gibt viel Arbeit , deshalb , liebe
Mitschwestern , erscheint vollzählig , zeigt , daß wir Mut haben ,
mitzukämpfen . Auf der Tagesordnung sind Wichtige Be -
ratungen .

Landesverband Württemberg .
Stuttgart . In der am 6. Oktober stattgefundenen Mitglie -

derversammlung wurden folgende Beschlüsse gefaßt : 1. Der
Mitgliederbeitrag pro Monat beträgt für die Ortsgruppe Stutt -
gart von jetzt ab mindestens 50 Pfg . 2. Der Beitrag wird
monatlich kassiert durech den Unterkassier Freund Klenzle ,
entweder in der Versammlung oder in der Wohnung der Mit -
glieder . Diese Maßnahmen sind notwendig Wegen erhöhter
Propaganda mit dem „ N. V. “ . 3. Wurde ein Antrag von Fr .
Staab genehmigt , 20 RM . als Kampfbeitrag zu den kommen -
den Wahlen in Baden dorthin abzuführen . Parteifreunde
und Leser d. „ N. V. “ , besucht unsere Versammlungen . Die
nüchste flndet statt am Montag , den 20. Oktober im Lokal .
Auf zur Arbeit , es geht vorwärts . Der Vorsitzende .

Die Zeit . Das erste Oktoberheft der von Prof . F. W. Foer -ster herausgegebenen „ Die Zeit “ ( Berlin - Baumschulenweg )
enthält u. a, eine Abhandlung über Rom und Mitteleuropa von
einem elsässischem Geistlichen : eine Studie über Klassik und
Romantik in der Politik von Hubert Frank ; ein Referat über
den Néuen Plan als Grundlage deutscher Wirtschaftspolitile
von Hans Schwann ; Bäuerliche Gedanken zum Wahlergebnis
von G. 0 . Tönnies ; Randglossen zur Blographie von Konstan -
tin Frantz von Raimund EFberhard ; einen Artikel „Realpoliti -ker “ von J . van Hillbrinxen ; Kleine Betrachtungen von Hans
Schwann ; Presse , Anmerkungen ete . Der Herausgeber selbst
nahm Stellung zur Deutung der deutschen Lage , zum National -
gozlalismus , dem deutschen Vorstoſßb in der Minoritätenfrage ,
den deutschen Wahlen mit ihrer Rüchkwirkung auf deutsche
Wertpaplere , sowie mn Unlversitätsproblem .
Geschäüftliches .

Sie dürten es nicht übersehen — das Strickwaren - Angebotder Firma Wilhelm Zapfl in unserem heutigen Anzeigenteil .Für Damen , Herren und Kinder finden Sie bel Wilhelm Zapffdie richtige Strickkleidung in jeder Preislage .
Ende ds . Mts , findet im Schneiderhandwerk Gesellenprüfung

statt , zu welcher Anmeldungen bis spätestens 15. 10. 30 Inkl .
Papleren an Herrn Hans Albert , Schneidermeister , Domini -
Kanerplatz 41 ( Neubau des Augustinerklosters ) einzureichen
sind . Später eingehende Gesuche , auch solche ohne PFaplere ,werden zurüchegestellt .
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Lohnabbau , Prelsabbau , Ankurbelung de

Wirtschalt .
Drei Worte , zwei Dummheiten und ein „ Arbeitsminister ! )

Im Deutschen haben wir eine Anzahl KFigenschaftswörter ,
die keine Steigerungsform haben , unter anderem das Wort

„ tot “ ,
In Deutschland haben wir zur Zeit noch immer einen Steger

Wald als Arbeitsminister , obschon dieser Mann nach dem , Was

er bisher auf diesem Posten geleistet hat , für alle Zukcunft als

Politiker noch toter als tot sein müßte .

Das vollständige Versagen dieses auf den Schultern der

christlichen Arbeiterschaft hochgekletterten „ Führers “ hat ,

mehr als einen Grund .

Eine der Hauptursachen ist die fast rührende Unkenntnis

der einfachsten wirtschaftlichen Zusammenhänge .

Es soll Stegerwald noch nicht s0 schlimm angerechnet wer⸗

den , daß er glaubte , in der heutigen Kapitalistischen Wirt⸗

schaftsunordnung durch Kürzung der Arbeiterlöhne eine Preis -

senlcungsaktion einleiten zu Kkönnen , obschon er als ehemaliger

Gewerleschaftsführer aus der Vergangenheit hätte lernen kön⸗

nen . ( Nach dem Stegerwaldschen Lohnabbau stieg der Lebens -

hHaltungsindex von 147,6 auf auf 140,3 ) .

Aber daſl derselbe durch Lohnabbau und Preissenkung

glaubte , die Wirtschaft anlcurbein zu können ( übrigens ein

furchtbar abgeleiertes Wort ) , zeigt , daßs ihm jede Fähigkeit ,
Wirtschaftskrisen zu beheben , abgeht .

Kein Wunder deshalb , daßß seit September 1029 in 960

Städten die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen sich verdreifacht

hat und daß seit August 1030 weitere 130 000 Erwerbslose zu

Verzeichnen sind .

Warum das ? Jede Lohnkürzung schwächt die Konsumkraft

der Beévölkerung , es sei denn , daß durch diktatorische Maſs -

nahmen auch die Warenpreise gesenkt werden . Nun ist aber

doch gerade die minimale Kaufkraft der Massen eine der

Hauptursachen der heutigen Wirtschaftskrise , die sich nach

dem unglücklichen Lohnschiedsspruch naturgemäßs ver⸗

schlimmern mußte .

Zweitens , sobald eine Preissenkung in Aussicht gestellt wird ,
zumal von Reéegierungsseite , ist es klar , daſß die Konsumenten

sofort mit dem Einkauf zurückhalten . Man wartet auf die

billigen Preise . Mithin bleibt der Kaufmann auf seinen ge⸗
füllten Lagern sitzen und hat er sie leer , s0 zögert er ebenfalls

mit dem Einkauf , weil er doch etwas gewinnen , aber nicht

Verlieren will . Damit stockt der Absatz der Fabriken , dieselben

schreiten zu Untlassungen .

Drittens , es ist eine alte Urfahrung , daß sofort das Geld
mit seinem Angebote zurückhält , sofern ihm kein Gewinn in

Aussicht steht . Bei einer Warenpreisermähigung droht ihm
zudem noch Verlust . Also zieht er sich ganz zurück .

Damit tritt eine Verschlimmerung der Krise ein , die sich
nicht allein in Arbeiterentlassungen äußert , sondern im Stei⸗

gen der Konkurse , weil der Bedarf der Geschäftswelt an Geld

Wegen Verfalls der Wechsel wächst , dagegen die Geldverleiher
immer vorsichtiger werden .

Lohnabbau und angekündigte Preisermüßigung verhindern

jede „ Ankurbelung “ der Wirtschaft , ja bringen sie vollständig
zum Stillstand .

Das immer stärkere Hervortreten der Wirtschaftskrise ge -
rade in den letzten Monaten ist zum großzen Teil den völlig
verfehlten und abwegigen Maſsnahmen und Aussprüchen Ste -

gerwalds und Brünings zuzuschreiben .

Die Arbeiterschaft mag sich bei beiden dafür bedanken ,
ebenso jene Mittelständler , die heute vor dem Ruin stehen .

Hoffentlich so , daßb beide in der Versenkung verschwinden
und nie wieder auftauchen . Fr . Kleffmann .

Ankfrage und Antwort .

„ Auf einer FEisenbahnfahrt wurde von mehreren Personen
behauptet , bei Abschluß des Konkordats zwischen Vatikan
und Preuben seien vom Freistaat Preußen an den Vatikan
487 Millionen gezehlt worden . “

Diese 487 Millionen sind nicht dem Vatikan gezahlt wor⸗
den , sondern soviel betragen die Zuwendungen für die katho⸗
lische Kirche in Preußen auf Grund des Konkordats : Errich -
tung neuer Bischofssitze , neuer Erabischof ( Paderborn ) ete ,

E

Der barmherzige Samariter .
Der Denar

Ubersicht
Juli 1930 Betreff Finnahmen Ausgaben

Hinnahmen RM . 105 . 55 RM .
Kleldung und Wäsche für Armen 1 7. 90
Belhilfe für HUrholungsbedürftige 97 . 68

Sd . NRII. 10ö . 50 RlI . 100 . 50
August 1930

Einnahmen
Für Armen
Für Erholungsbedürftige

RM . 130 . 67 RM .

4 2. 85
„ 127 . 82

Sa. , RM . 150. U07 RRMI. 1350. 07

Mitgliederbewegung
Stand am 1. Junt „ . 144 Mitglieder
Zugang im Junini 9 Mitglieder

Stand am 1. Jull . 156 Mitglieder

Stand am 1. Juli
Zugang im Juli
Zugang im August

156 Mitglieder
1 Mitglied
3 Mitgliéder

— —
Stand am 1. September . 160 Mitglieder

Aus Briefen .

Frholungsbedürftige .
„ Nun sind schon verschiedene Wochen dahin seit der

Zelt , die ich in urem Heim verleben durfte , Es hat mir dort
sohr gut gefallen und ich habe mich bei Huch recht Au Hause
gefühlt . Wieder in B. . angellommen , lobte man mein frisches
Aussehen Überall und mit frohem Mut und Hoftnung aut Ge⸗
tzundung tühre ich fort , Was ich bel Duch gelernt habe , Auch
Mutter ging verhältnismäßig leicht auf den „ VIel - Mehr - Roh⸗
Rost “ - Küchensettel Über K. I .

V2
„% Kurüchgakshrt , Kanm iehn nicht umhin , Wuch nochmals

aieet u Uemitem füür allen Guta , dan ich dort empfangon

wären wir

habe . Obschon ich nur wenige Tage bei Huch sein konnte , habe
ich den Hindruck mitgenommen , wem Körperliche und seelische
Schlacken anhaften , er wird bestimmt bei Huch davon befreit
wWerden , s0o er Willen bekundet und sich selbst erkennt .

Alles in allem , dort ist Christus nicht nur in Worten , sondern
in der Tat , dort erstrebt Ihr einen volllkommenen Idealismus
und lebt den durch Huer Vorbild vor . Und alles ohne Zwang
und ohne Faragraphen , weil es gewissermaſken ungeschriebene
Gesetze dort bei Huch gibt , denen sich de ? Urkennende gerne
kügt . Nur den Fehler habt Ihr noch für uns Menschen aus dem
Industrierevler , daſb Ihr dort s0 zlemlich an der Grenze
Deutschlands liegt , für den Proleten fast unerrelchbar wegen
des Fahrgeldes . Ich wünsche Huch deshalb von ganzem Her⸗
zen immer mehr Samariter und Genossen , auf daßg Huer
Wunsch recht bald in Urfüllung gehe , durch EUrstellung immer
Welterer rholungsheime , Krankten - und Reformhüuser , der
leldenden , zerdrückten Menschheit zum Segen und Hell au
Werden , auf daßh sie sich wieder eins fühlt in Gott , mit unserer
Mutter Urde in Freude und Fröhlichkeit M. K.
— — — — — — — — — —

. „ „ Ich habe groſßes Interesse an Volkertshausen und habe
schon viel vom Neulebensgelst von dort gelernt . Meine Frau
und loh meiden schon gaänz den Allkohol und Nikotin , auch das
Flelschesgen haben wir schon bald überwunden und fühlen
uns Wirklich gesünder als früher , Was hütten Wir sparen Kön⸗
nen , wenn wir früher 60 gelebt hätten und wiewlel gesünder

Sch . L.
—— — — — — — —

„ „ Anbel geht die erate Bestellung an Wuch . Ieh hoffe ,
deren noch oft an Huch senden zu können . Wenn alle Freunde
Irn Reſeh die Waren dort besögen , 30 könntet Ihr mit dem
Verdieſißt Afolgreilcher arbeiten als bisher . Meiner Ansicht
nach mulh ) hier immer wleder darautf hingewiesen werden . W. B.

— — — — — — — — — — —

„ „ Ich bin dem Inhalt Furer Zeltschritt mit groſlem Inter “
oss gefolgt , was ich auch weiter tun werde , zumal ich seit Jahren
lungenkrank bin und eine völlige Genesung bis heutigen Tages
noch nicht eingetreten ist . Der lebensreformerischen Tätiglcoit
in Benug auf Urnührung schenke ich ungeführ selt einem Jahre
Frößte Aufmerksamkel , Ja ſech mußh) sagen , daß ich mich berelta
ein kut Atitcke umestollt habe , wan talr bisher nur Vartalle ein -
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Bücher .
Der Kampt des Sowietunlon um den Frleden . Hine Doku -

mentensammlung . Herausgegeben von dem Bunde der
Sowietunion . Neuer Deutscher Verlag , Berlin W. 8.

Die Welt kennt seit der Katastrophe des Weltkrieges eine
Sanze Reihe von Bemühungen , Krätte , Organisationen , die

sich um den Frieden bemühten . Staatspolitisch aber steht wohl
nur ein einziger Staat da , der in den Jahren 1917 bis 1929

staatspolitisch mit großlen auſßenpolitischen Staatsaktionen
zur Fundierung eines Dauerfriedens an die anderen Mächteund Völker herangetreten ist mit ganz eindeutigen staatspoli -tischen Alctionen für die Fundierung des Friedens : die Sowiet -
unlon . Das Buch bringt eine amtliche Dokumentensammlung ,
wo alle Dokumente der russischen Regierung niedergelegt sind ,die sich auf diese Friedensbestrebungen bezlehen , vom Dekret
über den Frieden vom 8. November 1017 zu den Stellungnahmenzum Kelloggpakt und den amtlichen Neutralitätsfragen zwi⸗
schen Ruſßland , Persien , der Türlcei , Afghanistan , dem Ra⸗
pollavertrag , dem Vertrag mit China und Litauen . Diese Doltu -
mente sind wirkliche Weltdokumente einer ganz gewaltigen

rledensarbeit , deren Kenntnis jeder verantwortliche Politiker
unseres Volkes haben müßte .

( Kath . Hausbibel , Bearbeitet von Paul Bergmann , Bilder von
Gebhard Fugel , Ars Sacra - Verlag , München .

Wenn heute der Ruf immer stürker erhoben wird : Zurück
zu Christus , s0 ist für das Volk vor allem das tiefste Ein -

dringen in das , was Christus wollte , lehrte und lebte , mit
anderen Worten , in die Bücher der hl . Schritt von groger Be -deutsamkeit . Die Vorliegende Ausgabe ist keine Bibel in ein⸗facher Ubersetzung , sondern ein sehr feines Vollesbuch , dasGas Wesentliche der hl . Schrift des alten wie des neuen Testà⸗ments herausstellt und dem Volke wesensnahe bringt . Die herr -Uchen Produktionen Fugelscher Bilder machen dieses Buch à2ueinem kleinen Volksprachtwerkchen , das sich hesonders gut auGeschenkzwecken eignet .

Max Schulte , Söldte , Ein Mensch dieser Zeit . — Urquell - VerlagRöth , Flarchheim i. Th . 226 8.
„ Das Buch der geistigen Kümpfe um die Revolution und die

Religion “ — 60 sagt der Umschlag . Nun , wenn es das auch bei
Weitem nicht ist , so ist es doch das Buch eines ehrlichen Kämpfersum Revolution und Religion . Die Zeit 1918 —1923 , von der er er -
zählt , war voll von Kämpfen aller Art , materieller wie geistiger ,voll dämonischer Spannungen . Und Max Schulze - Sölde kämpfte mit⸗ten drin . Jurist vor dem Kriege , — Künstler , — angepackt vomSchickal 1918 geht er durch bürgerliche Gesprächsrevolution , —
Siedlungen edelkommunistischer Art ( mit der unvermeidlichen Pleite ,wie es die vielen hundert Siedlungen dieser Art ) —ins Bergwerk ,politische Diskussionen , Streiks , schwere Arbeit , — auf Wander -
schaft , — fastet einmal 30 Tage —in allem : energisches Suchen !Das ist seiné Stärke . Er macht Ohne Zögern Ernst mit dem , was erdenkt und sagt . — Darin liegt auch seine Schwäche : Zuviel Wollenist da , Ringen , Machen , Lärm ; zu wenig Stille , Schweigen , Ruhe ,Beten . Von Kindlibhkeit und Selbstvetständlichkeit sind sie alle weit
entfernt , die da soviel und 80 öffentlich auf Marktplätzen von sichund ihrem Ringen , von Gott und Geist reden . M. S. weifl darum , —
er spricht davon . Und doch bleibt et selbst im Tun - Wollen be⸗
fangen . Das Wirkliche aber ist immer unsichtbar ! — Und eineandere Schranke : er kämpft auf einem Gebiete und hält das füt daszentrale ( Was es auch für ihn ist ! ) — weiß aber nichts von anderen
Gebieten , die ebenso „zentral “ sind : von den Gesetzen der Politik ,oder der Wirtschaft , und wie Gott in ihnen wirkt , weiß er 2. B.
gar nichts ! Das schadet an sich nichts , — beschränkt aber die Be-
deutung des Buches . Für alle die , die ruhig und schlicht den Wegschweigender Liebe gehen ( und das sind viel mehr als die lauten
Problemkämpfer ahnen lassen ] ) — wie auch für alle die , die ebensozäh und ehrlich auf ganz andlern Gebieten ringen , wird das Buchhöchstens interessant , keinesfalls mehr , oft weniger , sein . Dazu hates zu wenig ewige Grundwahrheiten ( eine Erinnetung an Augusti -nus Bekenntnisse möge zeigen , was ich meine ) und zu wennigruhige Sicherheit , die adis ewigem Urgrund gespeist wird ( und die

Nr. 41 / It . Obteh

—Aber doch : „ Ein Mensch ( nicht „ der “ Mensch ) —
allem Schwanken und Schwächen , — „ ein Mensch die
Doch , dieser Titel ist richtig . Und das gibt dem Buch 80
und einen Wert . Diesen Menschen muß man lieb haben ! Exzu uns .

Aufruf !
Schwestern vom barmhetz
Samariter e . V. Volkertshet

I . Der Ausbau unzerer Filiale in Neudorf/Hessen
Aschaffenburg , geht seiner Vollendung etitgegen .
bräuchten für die kommende Zeit noch einen Ma
zu den Bedingungen unserer Werleschaffer mithiltt
besten wäre ein älterer Mann , der auf dem Boden
bensreform steht , bezw . viel Verständnis dafür hat .
wär uns ein Gürtner in derselben Weise sehr wick
schick und Fertigkeiten in der Anlegung von Gaß
lagen wären sehr zweckdienlich .

Wir möchten größere Beerenanlagen in unseren v.
denen Niederlassungen machen . Kann uns ein Freut
entgeltlich junge Pflanzen geben , oder durch einen
zukommen lassen ? Himbeer - , Brombeer - , Johanni
usw . Sträucher wären willltommen , am besten Sor

Wier kann uns bei der Einrichtung unserer Hläuser
mit Bettwäsche usw . helfen ? Ihir laßgt uns nicht im
Schreibt in all diesen Dingen nach Volkertshausen .

Frohe Grüße von uns allen !im schärfsten Jakobs - oder Glbergringen immer den Hauptton gibt ! )

Würzburger Straßenbahnen
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Wintfer - Fahrmlamn
( Guite ab 5. Oktober 1930 )

* Limie 1

Sanderau - Haupfbahnhof - Gromhühl .
. . Werktags : Sonn - und Felertags :

Abfahrt von der Trühlingstraße Abfahrt von der Frühlingstrahe
von 6˙%% bis 64 alle 10 Minuten von 62 bis 610 alle 10 Minutenvon 64,½ bis 202 alle 5 Minuten von 81 bis 215 “ alle 5 Minuten58 4 8 2 Stück .von 2020 bis 234 alle 10 Minuten von 214 bis 236 “ alle 10 Minuten 2 7 — —Ablahrt vom Lultpold - Krankenhaus Abfahrt vom Lultnold - Hraukenhau 3
von 628 bis J1s alle 10 Minuten von 6“e6 bis 8˙6 alle 10 Minuten „ Holsten “ Textil -von 718 bis 2066 alle 5 Minuten von 8˙8 bis 22˙86 alle 5 MinutenVvon 20586 bis Oes alle 10 Minuten von ' 221s bis Ois alie 10 Minuten Versand . LubedC

Wahmstr . 14
Eintreftselt der Wagen am Hauptbahnhof . : 7 Min . nach Abfahrt vom Krankenhaus .3 12 Min , nach Abfahrt von d. Frühlingstr . FEEE

In 8 Tagen

Limie 2

Mchtraudzer
Iuliusspifal - Zzellerau .

Sonn - und Feiertags :
Auskunft kostenlos . Sani⸗
las⸗DenotHalle à 8. 1888 ,

Abfahrt vom Juliusspital
V. 70 b. 231 alle 10 Min . bis Bürgerbräu

FRRRr
Lest die Broschüre ; ö

Abfahrt zur Stadt

DieReichswohr

v. 75 b. 2316 alle 10 Min . ab Bürgerbräu

von Lehmann⸗Rußbüldt

REEAH. n . 00

Beslellungen erbittet :

berthod Silbe sack
Würzburs
Rottendorferstr . 8

Schwester Berta Krös , Leitetiu .
E

Adnmung !
Ca. 6000 Stelc. Weilhe Mehlsäücke⸗

esonders kräftiges und fein -
fädiges Spezlalgewebe , bestes
imerik . Rohmaterial für nur

18 Pig . per Studt
Vorzuglich geeſgnet fur Haus -
zalts wäsche , Beiſtaken , Zug -lardinen usw . Ein Versuchringt Nutzen und größte Er -
harnis . Beli Nichfgefallen Zu -
Acknahme garantiert . Versandzer Nachnahme direkkt an Pri⸗-

LLLLLLLLEII

in gofer Austoail .

Jullober in vielen modernen Nuslührungen 3 *ä • ·＋ 19. 50, 16 . —, 10. 90, 6. 60 und

Eteick : Blusen aparte Neuheit , sehr kleidsam undl 1 5³⁰

Werktags:
Tbfahrt vom Juliusspltal

( v. 700 b. 2004 alle 5 Min . b. Hartmannstr .
v. 2004 b. 23½ alle 10 Min .
v. 74b . 22 alle 30 Min . bie Bürgerbräe

Abfahrt zur Stadt
vV. 7e b. 2014 alle 5 Min . ab Hartmannstr .
V. 2014 b. 2324 alte 10 Min . 5 Bei besonderen VeranstaltungenV. 780 b. 2300 alle 30 Min . ab Bürgerbräu verstärkter Betrieb !

Limie 3

Hauntbahnhof - Sanderrint - Sieinbacdhiel - Heidinssteld .
Worktags : Sonn - und Feſertaus :

Abfahrt vom Hauptbahnhef Ablahrt vom Hauptbahrhof
von 655 bie 237 alle 15 Minuten von 66˙Ubis 23 / alle 15 Minuien

bi HeidiogsteldGiatrektzeit am Sanderrintg -
von 10˙ bis 2018 alle 15 Minuten

bis Steisschtel
Ablahrt von Heidingsfeld

von 66òd bis 2400 alle 15 Minuten

—
8

8

8

—„ 6 „ % „ % .ů᷑ „6%W0%“⏓(
—

Präktienßngnßnß 38 . 50 , 32 . —, 21 . 60 und

Ettick⸗Mesten einlarbig und apart gomustort , vlele 5³⁰
SCteick. Aleider llotte Formen , aparte Nuslührungon

ͥ 43. 50 , 32 . —, 25 . —, 17 . 20 und

2²• / „ 9 . 80 , 7. 10 , 4. 90 4. 20und

Settjackcken reine Wolle , entzückend gearboitet , 6⁰⁰

moderne Farben * ＋ 25 . —, 18 . —, 12 . 50 , 9. 60 und

4 *
Tebecllusen reine Wolle , waiß und feinoe Furben

weilß und zarte Farben 4 20 . —, 14 . 50 , 18 . 80 , 10 . 90 und

Bel Aton Bar- knkänten noch 5 % In grünon Rabatt-Snarmarkton.

WMlheln
ααννννnHsgf,f i1αο νεαννẽ,ẽ,jeů -—funun

Wiirzbbanee
LLDD¹

GAAAA
usf . )

EDiEE＋ 2

2. 1LLLLLLLILII .bie Hauptbahnhof , ferner

Versa
Abfahrt von Heldingsfeld Abfahrt vom Steinbachtal — 3380U 00 von 1012 bis 20%½ alle 15 Minuten 1 eeen

i 19＋
8 8

Jon 60g bis 244 alle 15 Minuten bis Hauptbahnhof , so daß Während dieser Zeit

R ich

(Eintreffseit am Steinbachtal :
Hbh und Steinbacht 10 in Nfz in ,

eich .
664, 700, A . 765¹, 808 usf . ) Betrieb besteht.

35 5

Korps,
Dle letzten 8 Wagen ab Heldingsfeld fahren nur bis Sanderring und setzen dann

Iten , 6
8kum Betriebsbahnhof aus .

Direktion der Neuen Wurzburger Stragenbahnen
Gesellschaft mit b schränfcter Haftung .

Rechtsanwält
in Wurzpurd niedergelassen und Üb
unsere Praxis gemeinsam mit Herrn Recht
anwalt Christian Melsner in Würzburg auß
Kanzlei : Wärzburt . Domstr . 1 /
Dr. K. F. Vocke Michl Meisnes

Rochtsanwalt . Rechtsanwalt .

Leder Wird teuerer !
ige Steligerung der Rohhäu

at in den letzten Wochen eine be
deutende Steigerung der Lederprels “
gebracht . Durch sehr gunstigen , großbeß
Elnkauf bin ich in der Lage , noch his
aul welteres zu meinen selther bil “
lisen Preisen verkkaufen zu könnesß
Versäumen Sie nicht diese gunstlge

Elnkaufsgelegenheit .
Leder für Schuhmacher .

Sattler und Orthopäden

Spoꝛlalabtellung : Relsekoffer ,
Aktenmappen, Rucksäclle , Uamaschen,
Portsmonnale , Fonsterleder .

PWoesen Umzuo !
Anzug . . Mantel . . Hlelder -
Slolhe . Textilwaren USW.

Nur i . Qualitäten

zurùdegeselzte Preise
10 % Rabatt autf alle Artilcel

. . „ • „ .
Adam Heupp . Holstr . 8

Sie haben Gelegenheit flir wenig
Geld Qualitätswaren 2u kaufen .

Die echten

Wüscemangel
bel klelner Ka0tenniuagebeste Reute , Verzinsung
und Lokalausnutzung . An⸗
. . Zahlungsweise .

mbauten — Schußvorrich⸗
Gelegenhelts⸗

ute. Listen Fratis .
Deutsdilands berlihmteste

Mangeltabrilk
Hrnst Herrschuh
Slegimar - Chemulty . ( 20

buncHRADIO
20Nα,Aur,ο

Beschten Sle ddas 13000-
RRII.PrelsaUbäghrelb . der
SudWesdeUtech . Rundl⸗

ſunlezeltung Frankfurt -N
vom 19. Sepf . hls 24. Olkt. ,
Vorbunden unlt d. Opel -
Werbefahrt cler g. H. L.
Zusendung der Tall⸗
hshmebedingungen
Kostenlos .

döikedaki:0l8lin WanksdlfWt-
— — —
Veorlangt ie allen Buch⸗
und Toltsohrftenhuncdlungen

KAö MRUR WValnl .

geben !
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gewin
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steuert

Stäünclit
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indlust .

3

stellen ,
lands

utzel

werden alsSperlalſtät Vorarbeitel

Meermanns Schuhsohlerei
Inh . Georg ) Hauß

Franziskanergasse 6
Ab 20. ds . Mts . Winterpreise :

Urobkoks ab Werk M. 1 . 60 frel Holler M. 2 . 10
Mußkoks „ „ M. 1 . 20 „ „ M. 1. 50
Perlkokks „ „ I . 0 . 75 „ „ N. 1. 05

Helzwert 6670 Kalorten .

Ilb Uuhιenůlflein Werl
Gn . umn . H . HA .

Wurzburg 17 Teleion 3407 .

eieeeeeeeeeeeeeeee . .

Tolephon 3670

Mitarbelter gesucht !
Wenn Uhnen an eine Aaucstuden Geldverdienst gelegenist , bei dem Sie nicht c Hause zu gehen und auchkeine achwere Arbeit Velklchten brauchen , 80 bétreibenSie Seldenraupenzuoht . Der noch Wenig bekannte , jungedeutsche Seidenbau ist im Aufblühen begrikten und wirdnoch eine große Zukunft haben . Seide ist Gold !
Vordlenstmögllchkelt ( ohne Verwendung fremder Arbeits⸗
Kräkte , sogenannter Famillenbetrleb ) : 000 Mk. und mehrIn elner Zuocht von oa, 6 Wochen ! Schlietben Sie sich mir

—

Kilian Hauck , Worzburgun und verlangen Sie runlchst aufklärenden Prospekt d. Bachmanns Machf. , Sterngasso 6Kogte los , Rucdoft Wagnor , Seldenzüchter , Marburg ( Lahn ) ,Oekershäuser Allee .

UEA —————————————— on gros Loderhandlung an dötall
— ＋E *
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